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positiven Leistungen für die Arbeitslosen be -
Es ist zwar noch gar nicht sicher , ob Genosse stehen . Auf di « andern schimpfen , das trifft jeder

Die 2V Millionen Pfund für die
Arbettsiosen angenommen .

S o n b o n, 17 . Feber . Das Unterhaus hat
konservativen Abanderungsantrog , wornach
Anleihe für di « ArbrftStosrn - Berficherung
um zehn Millionen Pfund Sterling erhöht

der „Internationale " ja klar hervor . Schuld an
dem Elend der Arbeitslosen find nicht die Bürger¬
lichen , die sie am liebste « verhungern ließen ,
sondern der Genosse Dr . Ezech , weil er zu wenig
durchsetzest kann . Und die Kommunisten demon¬
strieren hauptsächlich deshalb gegen ihn , weil sie
wünschen , daß er noch weniger erreicht . Darum
lasten sie nicht ihm , sondern den Bürgerlicheni

“ t - “
- - - - - ‘ • —

"j
und durch bolschrwistertrn Plattsormschuster ist

den

die
nur
werde « sollte , a b g e l « h n t und den " Regie¬
rungsantrag , der eine Erhöhung um 20 Millio¬
nen vorsirht , angenommen .

Die Mission Sanchez Guerras scheiterte
offenbar daran , daß die republikanischen , und

sozialistischen Führer keinen Zweifel darüber

ließen , daß der König sofort Spanien ver¬

lassen uud sich den Entscheidungen der ein -

zuberusenden Konstituante von vornherein unter¬

ordnen müsse .

Gandhi .
New Dehli » 17 . Feber . Die Unterhaltung

Gqndhis mit dem Bizekönig dauerte vier Stun¬

den und ist , wie man " glaubt annehmcn zu kön¬

nen , befriedigend verlaufen . Tie Unter -

haltüng wird morgen ihre Fortsetzung finden .

*

Das übliche Dementi .
Madrid , 17 . Feber . ( Fabra . ) Das Gerücht

von der bevorstehenden Einsetzung einer *neuen

Militärdiktatur wurde heute abends um 8 Uhr
formell dementiert . Wie verlautet , find Bestre¬
bungen , im Gange, , ein sogenanntes Kab ' neft der

monarchistischen Konzentration zu bilden , jedoch
war nichts genaueres über die Persönlichkeit Zu

erfahren , die mit diesem Auftrag betraut werden

soll.'

Leichenfeier in Mürzzuschlag .
Mürzzuschlag , 17 . Feber . ( Eigenbericht . )

Heute wurde der Leichnam des bei der Arbeiter -

sportolympiade verunglückten Sportlers Otto

Schwarz aus Dessendorf von Mirzzuschlag in

seine Heimat überfuhrt . Trotz der frühen Dor¬

mittagsstunde war die Beteiligung der Bevölke¬

rung außerordentlich groß . Der Sarg , der mit

zahllosen Kränzen und Blumensträußen bedeckt

war , wurde um zehn Uhr von der Lcichenkam -
mcr zum Bahnhof gebracht . Die Eltern und

Hunderte von Wintersportlern gaben dem Toten
das Geleite . Der Bürgermeister P r c p o st, per
mit zahlreichen Geineindcrätcn erschienen war ,
und ein Vertreter des Askö sprachen die letzten
Abschiedsworte . Unter den Klängen dor Eisen -
bahner - Musillapclle wurde darin der Sarg in
den Waggon gehoben .

Razi - Manieren im füchfi che « Landtag .
Dresden , 17 . Feber . ( Eigenbericht . ) - Jur

sächsischen Landtag erging sich heute bei der Äus -

sprachc über den nationalsozialistischen , Antrag

auf Auflösung des Hauses der Nationalsozialist
St u n z in so unerhört beleidigenden Ausdrücken

gegen die andern Parteien , daß er dreimal zur

Ordnung gerufen werden mußte . Schließlich ent¬

zog ihm der Präsident ivcgcn Ueberschreitung der

Redezeit das Wort . Kunz sprach weiter urrü

provozierte die Linksparteien derart , daß cs nach

Aufhebung der Sitzung durch den Vorsitzenden

" zu ein em schweren Handgemenge
k a m. Dabei ergriff der Nationalsozialist L a ä s ch
den auf dem Platz des Präsidenten liegenden

Holzhammer und drang damit aus den

demokratischen Bizepräsideirten ein . "

Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte der

Vorsitzende mit , daß Kun ; für sechs Sitzungen
ausgeschlossen sei und daß wegen der tätlichen
Bedrohung,eines Mitgliedes des Präsidiunis der

Aeltcstgnrat noch besondere Beschlüsse ^fassen
müsse .

ts ä ' » ä iW fi » msmgBK
motau denkt . Auch die Arbeitslosen der umliegen

' um « in » »och lang , f - laen Leeden.

Ak KWVMkli moaeti Oie „Dootoeoifle Memo
— sie getrauen sich aber nur , Sen Genoffen Dr . llzech zu „ bekämpfen " .

Tie „ Internationale " vom Sonntag v - r - 1 irresscnvertretung anssieht , geht ans der Notiz
öffentlichte folgende Notiz ; I * • » it . « ax . . ik . . .

„ Hungerminister Dr . Czech kommt nach Komotau .

Zu der Kreiskonferenz der Sozialfa feisten , die
am 31 . und 33. Feber in den städtischen Parksälen
in Komotau stattfindet , kommt auch der . Hunger -
Minister Dr . Czech. Vergangen « Woche hat der ,

„fürsorgliche " Minister der Bourgeoisie . KE SüOO . —
der i "

' "

stellt . Die Äomotauer Arbeitslosen werden dem

Vormarsch der

spanischen Revolution .
Der Fall , daß wenige Wochen nach einer

blutigen Niederlage der rebellierenden Klassen
im bewaffneten Aufstand der Sieger sich ge¬
schlagen gibt , dürfte seinesgleichen suchen . Daß
auch solche Wechselfälle möglich sind , beweist
der überraschende Verlauf der spanischen Re¬

volte . Soll man aus ihm allgemeingültige
und nutzbringende Lehren ziehen , so könnte

man vor allem folgern , daß die Taktik eines

organisierten moralischen und legalen Kamp¬
fes der Putschistischen überlegen ist ; und wei¬

ter , daß diese sehr wohl dazu beitragen kann ,
Erfolge zu gefährden , die man mühelos , errei¬

chen kann , bedient man sich der vernünftigeren
Methode . Die letzte Phase des Kampfes zwi¬
schen republikanischer Demokratie und monar¬

chischer Willkür in Spanien zeigt doch, daß
sich das noch bestehende Regime von den Schä¬
den , die ihm sein fascistisches Spiel mit der

Diktatur gebracht hat , nicht wieder erholt hat .
daß es reif zum Sturze und einem kon¬

sequenten Kampf nicht mehr gewachsen ist .
Der vorzeitige bewaffnete Putsch aber konnte

diesem bankrotten Regime noch einmal zu
einem Erfolg und im Kampfe gegen die eige¬
nen Untertanen zu militärischen Lorbeeren

verhelfen , die es in Afrika vergebens ge¬

sucht hat .

König Alfons dürfte jetzt cinsehenj daß
er mit dem Kabistett Berenguer nicht nur

kostbare Zeit nutzlos vertan , sondern auch den

letzten Rest von Popularität der Monarchie

aufs Spiel gesetzt hat . Unmittelbar nach dem

Zusämmenbruch der Diktatur Primos Härte
Alfons noch die Chance gehabt, ' auch in einer

freigewählten verfassunggebenden National¬

versammlung eine konservativ - liberale Mehr¬
heit von Anhängern der monarchischen Staats¬

form zu erhalten , heute ist das mehr als zwei¬
felhaft geworden . Obwohl Berenguer , der als

persönlicher Feind des Diktators Primo rind

als Vertrauensmann Alfonsos ans Ruder

kam , sich im allgemeinen verfassungsmäßig
und liberal benahm , wollte das Volk nach den -

Erfahrungen der Aera Primo von weiteren

Generalstabinetten nichts mehr wissen : und

I vor allem will es das Königtum , dem es sie

fünf Jahre Diktatur dankt , beseitigt oder doch

zur Machtlosigkeit verurteilt sehen , Da half
kein Paktieren , halfen keine halben Zngcsiänd -
nisse . Wo das Volk einmal eine

Ko st probe v o n / „ D ritten Reich " in

irgendeiner Spielart kennen gelernt
hat , will es sich ein für allemal

gegen die Wiederholung s i ch e r U. '

Alfons XIII . versucht also zu retten , was

zu retten ist , und hat den verfassungstreuen ,
aber nicht eben königstreuxn Sanchez Gu -

erra , der nach dem Sturz Primos als erster
öffentliche Abrechnung auch mit dem König¬
tum gehalten hat , mit der Kabinettsbildung
betraut . Guerra hat den noch / weiter links

stehenden A l v a r e z und dieser die noch ini

Gefängnis sitzenden Führer der Republikaner
und Sozialisten ru gewinnen gesucht. . Die

' Linke hält konsequent an ihrer . Forderung
einer k o n st i t U i e r e n d e n R a t i o n a l *

versammlung fest und verlangt , daß der

König , während die Cortes , die Reichsstände ,
tagen , entweder das Land verläßt oder sich der

Macht begibt . Es kann kaum zweifelhaft sein ,
daß dies im Grunde Alfonsos Abdankung be¬

deutet und daß Guerra für ihn nur sein kann ,

was Prinz Max für Wilhelm , was Lammasch
für Karl , was Stürmer für Nikolaus gewe¬
sen: Liquidierungsminister der Monarchie . Ta

neben Alfons kein ernster Anwärter auf den

Thron da ist ( von seinen drei Söhnen sind die

beiden älteren taubstumm und geistesschwach ) ,
wird der liebergang Spaniens zur Republik
sich auf der einmal gewonnenen Plattform
der verfassungsgebenden Cortes voraussichtlich
ohne Schwierigkeit vollziehen . Nur unüber¬

legte Streiche der Linken oder ein überraschen¬
der militärischer Putsch — dessen Ausgang
auch heute noch nicht völlig berechenbar wäre
— könnten an dieser Entwicklung noch etwas

Czech zur Kreiskonferenz wird abkommrn könne »,
« der die Kommunisten rechnen jedenfalls damit
und bereiten anscheinend eine „ Aktion " vor . Sie
werden also nicht gegen die Bürgerlichen , die den

Arbeitslosen gar nichts geben wollen , demonstrie¬
re «, sondern gegen den Genossen Czech , der an
einem einzigen Tag « bestimmt mehr für die Ar¬

beitslosen tut als di « KPL: , seit ihrem Bestände
getan hat . Dem Genossen Dr . Czech ist es erst
ficht wieder gelungen , für die Monate Feber und

März je 12 Millionen Kronen für di « Nichtorga¬
nisierten Arbeitslosen flüssig zu machen , so daß
tf möglich sein wird , den Gemeinden in viel aus¬

reichenderem Maß « als bisher Lebensmittelkarten

zur Verteilung übergeben zu könne « . Die Kom¬

munisten schimpfen zwar über den „Bettel " , den

fi « da bekommen , aber bei der Verteilung find sie
doch di « e r st e n, denn sie sind gescheit genu ^ um

zu wissen , daß eine Lebensmittelkarte in der Hand

immerhin besser ist als die „ Weltrevolution " im

Maule eines kommunistischen Führers . Bon de «

geschwollenen Phrasen der richtialinierten Br -

rusSrevoluzzer kann sich der Arbeitslos « ja doch

nicht einmal ei « Stückchen Brot kause «, aber das

geniert die Gottwald , Reimann e tutti qunnti
keineswegs , sich als die einzig «« „Jnteressevertre -
ter " der Arbeitslosen anfzuspielen . Wie diese Jn -

Mesrtzett ür den Reichsetat
gesichert .

Keine Kürzungen am Sozialetat .

Berlin , 17 . Feber ( Eigenbericht ) . Das
Rcichskabineit hat heute seine Beratungen . über
das Agrarprogramm des Reichsernährungsmini -
sl «rs Hchiete begonnen , über das wochenlang
Verhandlungen zwischen Preußen und dem Reich
geführt worden find . Die Beratungen werden
mehrere Tage in Anspruch nehmen . In der letz¬
ten Zeit hat die Regierung angeregt , die Etat¬

beratungen im Reichstag nach Tunlichkeit zu be¬

schleunigen . Di « Redezeit bei den Einzelbera -
tungen soll stärker kontingentiert werden . Man

hofft , derart den Reichshaushalt schon Mitte
März in dritter Lesung verabschieden zu können .

Die Regierung hat sich bereits vergewissert ,
daß sie sowohl von der deutschen Vollspartei als

auch von der Sozialdemokratie keine n n -
übe r w i n dl ich « n Sch w i e rigkcIten zu
erwarten hat . Die deutsche Volkspartei ist mit
der schnellen Erledigung des Etats einverstanden ,
nachdem das Versprechen einer Sparermächti¬
gung gemacht worden ist, , die der Regierung er¬
teilt werden . soll . . Der . Sozialdemokratie wurde

zugefagt , daß . die Ersparnisst n i ch t an bestimm¬
ten Stellen, , insbesondere nicht e t w a a m
Sozialetat, ' durchgeführt werden sollen . Di «

Regierung wird vielmehr , selbständig prüfe », wo
di « Ersparnisse am zweckmäßigsten gemacht wer .
den können . Sie will dabei namentlich am Wehr¬
etat nicht vorübergehen .

WWWW W« - sMWKWM LAMM

ßin letzter VerzweislunaMritt Alfonsos :

Wiedereinführung der Zensor in Spanien .
Gerüchte über Verhängung des Belageruugsruftandes und Einsetzung

einer neuen Diktatur .

Madrid , 17 . Feber . Heute hat dir Regie - 9e g Mitglied des Kabinetts Primo d« Rivera ,
rungskris « ein « überraschende Wendung genom - wurde per Flugzeug nach Madrid zurückbeordert ,
men . Sanchez Guerra hat den Auftrag zur Re ¬

gierungsbildung zurückgelegt und dem Kö ¬

nig empfohlen , Melquiades Alvarez mit der Re -

gierungsbildung zu betrauen . Der König hatte
mit dem Genannten zwar ein « Unterredung , « ine

Betrauung mit der dregierungsbilduug erfolgte
jedoch nicht .

Dafür wurde um 17 Uhr wieder di « eben

erst aufgehobene allgemeine Zensur
wieder ein geführt . Demnach müssen all «

telegraphischen und telephonischen Informationen i

vor der Weitergabe im Jnnenministerium einer '

Sonderzensnr unterworfen werden . In Madrid s
kursieren Gerüchte , daß heut « abends in Spanien
der Kriegszustand wieder proklamiert und

unter dem Borsitz des Generals S a r o die Dit - i

tatur wieder eingesetzt werden soll . Der an dtr i

Riviera weilende General Anido , ein ehemaii - \

ch
Paris , 17 . Feber . Di « Agence Havas meldet um 20 Uhr 30 ans Madrid : . Man

erwartet , daß noch heute abends der Belagerungszustand neuerlich verhängt
werden wird . Diese Maßnahme wird hauptsächlich durch die Ankündigung des allge¬
meinen Streiks für worgen hervorgerufen . Der König beabsichtigt , die Regierung noch
heut « abends zu bilden . Sie würde sich aus den meisten Mitgliedern des Kabinetts Berenguer
zusammensetzen und es ist nicht ausgeschlossen , daß Bcrcugucr wieder zum Ministerpräsibenten
ernannt werden wird , wenn nicht General S a r o an die Spitz « der neuen Diktatur tritt .

In Madrid kursieren Gerücht « über eine Militärbewegung in Cordoba ,
doch find bisher nähere Einzelheiten nicht bekannt . In der Madrider Garnison wurden Vor¬

bereitungen zur raschen Entsendung von Militär nach Cordoba getroffen .
Die Nachrichten über « in « Erhebung der Artillerie werden von der offiziösen Agen¬

tur Fabra als unbegründet bezeichnet . Es habe sich, so wird erklärt , nm einen unpolitische »
Skandal gehandelt .

selbst, dazu braucht man kein « kommunistischen
Parteisekretär «. Fordern ist auch keine Kunst ,
denn entscheidend ist immer nur , was man von

i den Forderungen durchsetzt . Wir sind gewiß mit
i dem , was die Sozialdemokraten iu der Regierung
bisher erreichten , noch lange nicht zufrieden , aber

schließlich können sich unsere Erfolge neben denen
der Kommunisten schon noch sehen lasse ». Denn
die habe « ja trotz gigantischem Stimmenaufwand
überhaupt noch nichts erzielt . Die Kommunisten
begründen dies allerdings damit , daß sie ja noch
nicht die Macht haben . Schön . Die Sozialdemo¬
kraten haben sie aber leider auch nicht , denn unter
den 300 Abgeordneten dieses Staates find nur
80 deutsch « und tschechisch « Sozialdemokraten .
Auch sie können deshalb nicht alle Forderungen
restlos durchsetzen und sie haben es um so schwie¬
riger , je mehr die Kommunisten dem reaktionären

Bürgertum Handlangerdienste leisten . Und im

übrige «: Fn Sowjetrußland sind die Kommuni¬

sten wirkttch an der Macht , aber siehe da , dort
bekommen die Arbeitslosen ü b « r h a u p t k « i n e

Unterstützung . Wen « die Kommunisten von
den Arbeitslosen ernst genommen werden wollen ,
dann sollen sie gefälligst ihre Forderungen erst
einmal dort verwirklichen , wo sie es könnten ,
wen « sie es tatsächlich wollt « » .
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Ludern . Beides liegt »ach de « letzten Meldun¬
gen im Bereiche des Möglichen .

Wenn die spanischen Republikaner glau¬
ben , mit der Aenderung der Staatsform und
dem Sturz des letzten Bourbonen auch schon
alle Mißstände beseitigt zu haben , die das spa¬
nische Volk bedrücken , dann geben sie sich frei¬
lich einer Illusion hin , der ein böser Katzen -
jannner folgen kann . Die spanische Monarchie
ist reif zum Untergang . Sie hat sich als Hin¬
dernis des verfassungsmäßige » Lebens , als

stete Gefahr der Sicherheit des Landes erwie¬

sen . Der König hat durch den Marokkokrieg
schwere Blutschuld auf sich geladen , er hat sein
Wort gebrochen und die Diktatur Primos
gedeckt ; er ist persönlich ein unwürdiger Ver¬

treter des Landes und ein gefährlicher , skru¬
pelloser Intrigant . Daß er gehe und mit ihm
das ganze Institut der Monarchie verschwinde ,
ist eine Forderung der politischen Moral und

der Klugheit , verdient und selbstverschuldet ist
dieses Ende der Monarchie in Spanien , die

unter andere » Umständen in dem unentwickel¬

ten Lande eine historische Mission haben
könnte .

Aber die Ursachen des staatlichen , so¬
zialen , und wirtschaftlichen Jammers Spaniens
sind tiefer zu suchen . Spanien hat jahr¬
hundertelang unter den Auswüchsen des fürst¬
lichen Absolutismus , der sich mit der Herr¬
schaft der Kirche und der Pfaffen paarte ,
furchtbar gelitten . Die Inquisition hat alle

freien Geister und damit aslen Geist über¬

haupt verfolgt und vernichtet . Das ehedem
blühende Land wurde zur Wüste , das Volk

versank in Unbildung und Bigotterie . Als das

übrige Europa die Formen der modernen

bürgerlichen Gesellschaft annahm , blieb Spa¬
nien in vorkapitalistischen Formen stecken; noch

heute gibt es neben einer hochentwickelten
modernen Industrie Reste des Feudalismus ,
noch heute liegen Verwaltung , Schulwesen
und geistiges Leben darnieder . Die Politik
wird vielzuwenig von organisierten Parteien ,
vielzusehr von Kliquen und Einzelpersonen
bestimmt , das politische Leben ist zu stark von

Abenteuerlicher Romantik durchsetzt . Auch der

Sozialismus vermochte nicht in seiner reinen

gedanklichen Gestalt , festen Fuß zu fassen ; die

Arbeiterbewegung ist daher stark

syndikalistisch und anarchistisch .
Roch immer ist auf dem Lande die Kirche eine

entscheidende Macht . Da die Intelligenz
sich überhaupt nur im Kampfe mit der Krone

und der Kirche durchsetzen konnte , ist sie durch¬

wegs radikal , liberal , ja revolu - :

tionär . Die Studenten stehen dort noch in

Mer Front mit den Arbeitern , nicht mit ihren
Unterdrückern . Schon darum ist die Monar¬

chie nicht zu halten . Nur die Republik ernwg -

licht die Entfaltung der geistigen Kräfte des

Volkes , die Heranziehung der bürgerlichen In¬
telligenz zu den Aufgaben des Staates . Aber

auf dem Boden der demokratischen . Republik
iverden die großen Klassenkänrvfe
zwischen Proletariat und Bür¬

gertum ausgetrage » werden , auf dem Bo¬

den der Republik werden die historischen Klas¬

sen — Adel , KleruS , Großbürgertum , Militär

—• ' hinter den Klassen der kapitalistischen
Wirklichkeit zurücktreten . Und in dem Maße ,

als sich durch diese Kämpfe Spanien weiter¬

entwickelt , modernisiert , wird es sich dem

neuen Europa einordnen . Die Republik wird

dm Weg zu diesen Kämpfen freimachen , aber ! ter an Schulter mit denübrigen proletattschcu‘
? Lkt - öx - . . . den Rut tt das Land erschallen

Schach den kouinmniftischen Schwindlern !

Fertigwaren ist ein Zeichen
Weltmarkt . Der rapide Rück -

Orgarrffationen den Ruf in das Land erschollen
laßt : .

es wäre eine gefährliche Illusion zu glauben ,
sie könnte mehr als dass

I sähigkeit des inländischen Marktes . Das Sinken
der Ausfuhr der
der Depression am

gang der Außenhandels ist nicht allein zu er¬
klären aus den Rückgängen der Mengen bei der
Ein - und Ausfuhr , sondern auch aus dem Fallen
der Preise . ,DaS mag au folgendem Beispiel ge¬
zeigt werden : Die Einfuhr von Baumwolle und

Baumwollgarnen ist der Menge nach von 18 . 657
Tonnen auf 9337 Tonnen zurückgegangen , dem
Werte nach jedoch von 211,858,000 K aus
108,243 . 000 K. Der Menge nach ist also die

Einfuhr um ein Drittel , dem Werte nach um
Vie Hälft « gefallen .

Die Handelsbilanz für Jänner bietet also
deutlich das Bild der schweren Wirtschaftskrise ,
Vie auf uns lastet .

Die „Internationale " bringt in großer Auf¬
machung einen Aufsatz über di « Rebellion in der

sozialistischen Jugendbewegung . Es bestehe an¬

geblich eine starke oppositionelle Bewegung in den

nordwestböhmischen Bezirken gegen die sozial¬
demokratische Partei und gogen den Borstand
des Sozialistischen Jugendverbandes . Sogar eine

Entschließung wurde gegen di « „sozialsascistischen "
Leitungen der genannten Organisationen gefaßt .
Allerdings neunen die Bolschewiken nicht einen

einzigen Ort , wo diese Opposition besteht . ES

gibt nämlich keine Opposition und die

Schwindelnachricht der kommunistischen Presse ist
nur . ein Traum , den die bolschewistischen Spalter
so gern erfüllt sehen möchten . Das Spalten ist
nun einmal ihr Lebenselement und wenn bei

ihnen nichts mehr zu spalten ist, so sollen sich
nun die anderen proletarischen Organisationen
den sadistischen Gefühlen der Moskowiter zum
Opfer bringen .

Die am Sonntag , de « 15 . Feber , in Brüx
stattgefundene Kreisobmännerkonferenz des Krei¬

ses Teplitz - Saaz der Sozialistischen Jugendver¬
bandes hat den Spaltern die richtige Antwort

erteilt . M « stark besucht « Konferenz nahm ein¬

stimmig unter stürmischem Beifall di « folgend «
Entschließung an :

Entschließ « « » .

Di « am IS . Feber 1931 in Brüx versammelten Ver¬

treter der Ortsgruppe « des Sozialistischen Jagend¬
verbandes im Kreis « Teplitz - Saaz erklären sich mit

allem Nachdruck für die Politik unserer Partei . Die

entsetzliche Wirtschaftskrise , dir viel « Millionen von

unschuldigen Mensche « in das fürchterlichst « Elend

stürzt , ist gleichzeitig der beste Beweis für de « Zu¬
sammenbruch des kapitalistische « Systems . Die bür¬

gerlich « Privatwirtschaft ist nicht mehr imstande , de «

Mensche « genügend Brot und Kleidung zu gebe «,

sie stellt noch immer de « Profit eisiger Besitzenden

vor das Wohl der breite « Rasse « . Deshalb Kampf

diese « System !
Unter der Kris « leidet di « Jugend am meisten .

Di « arbeitende Jugend erhebt deshalb dir Forde¬

rung , daß der arbeitslosen Jngrnd vor allem geholfen
werde . Sie fordert die Einführung drr Arbeits¬

losenversicherung , dir Herabsetzung b( p Arbeitszeit
auf 6 Stunden , den Vicrwochenurlaub für arbei¬

tende Jugend , den Ausbau der Berufsberatung
und der Berussomschulung , sowie ausreichend « Für -

sorgematzuahmen für die erwerbslos « Jugend . Di «

proletarische Jugend ist überzeugt , daß die sozial¬
demokratische « Parteien 1« der Regierung mit allen

Kräfte « ihr « Forderungen vertrete « und daß die

bürgerliche « Parteien ihr « Aufgabe darin erblicke «,
trotz der grenzenlos «« Rot der breite « Raffe « , jede

Hilfsmaßnahme zu sabottieren . Der Sieg unseres

Kampfes geht nur über di « Niederlage der bürger¬
lichen Parteien . Wir rufe » deshalb die proleta¬

rische Jugend zum Kampfe gegen da » Bürgertum ,
gegen die Satte « und Rachtig « « .

Die gegenwärtige Lag « des Proletariats wird

aber «och ungemein verschlechtert durch die grspal .
t - nc Arbeiterbewegung . Noch heute führt di « kom¬

munistisch « Partei de « Kamps ausschließlich gegen
dir Sozialdemokratie . Sie versucht sogar , die Schuld
für da » Duxer Blutvergießen , für da » Behörden und

kommunistische Partei gleichermaßen verantwortlich
sind , de « Sozialdemokraten in die Schuhe zu schiebe «.
Wir bedauern ungemein di « Opfer von Dux , wir

klagen mit um das vergossen « Arbeiterblut , wir
rufen aber di « gesamt « Jugend auf , aus dieser
schrecklichen Tatsache ihre « Entschluß abzulcitcu , den
Kampf aufzunehmen gegen all « Schädiger der
Arbeiterbewegung und grge « das kapitalistisch «
System .

Mit allen Mitteln versuchen die Kommuni -
fen , unseren Verband in den Augen der Arbeiter¬
jugend • herabzusetzen , seine Arbeit zu verun -

Kimpfen und zu verleumden . Die Vertrauens¬
männer der Sozialistischen Jugend erklären ihre
unwandelbare Treue zu ihrem Verband , dem

einigen Anwalt der proletarischen Jugend . Sie
sprechen der Verbandsleitung ihr vollstes Vev -
trauen aus , sie bekennen sich mit allen Fasern
ihres Herzens zur sozialdemokratischen Partei ,
der einzigen Helferin aller Unterdrückte » und
Leidenden . Sie sagen Kampf an den Zerstörern
der Arbeiterbewegung , den Helfershelfern der

Bourgeoisie . Der kommunistische Kampf gogen
unseren bewährten Führer , den Minister für So¬
ziale Fürsorge , Gen offen Dr . Czech , ist ein Grund
für dee sozialistische Jugend , dem Genossen Dr .
Czech das vollste Vertrauen auszufprechen und
ihm für sein « Arbeit den herzlichsten Dank zu
sagen . Alles , was bisher für die Arbeitslosen '
herausgeholt wurde , ist das Verdienst unseres
Genossen Dr . Czech .

Auf der anderen Seite erheben die Natio¬

nalsozialisten , ermuntert durch den kommunisti¬
schen Rumpf , ihr Haupt , wähnend , gleich den

fafcistifchon Mordbanden Mussolinis auch unsere
Arbeiterbewegung zerschlagen zu können . Sie
werden sich irren . An der unerschütterlichen
Front der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung ,
m die sich die vroletarische Jugend solidarisch
eingliedert , werden alle ihre Angriffe abprallen .
Wir rufen aber die proletarische Jugend auf ,
sich körperlich und geistig bereitzuhalten und mit
allen Kräften den nationalsozialistischen Fascis -
mus yiederzuwerfen .

Arbeitende Bursche » « ad Madel !

Gliedert euch ein in die Kampfarmee der in¬
ternationalen sozialistischen Jugend , die Schul -

, jt 838,052 . 000 K ( im
Jänner 1930 1. 369,080 . 000 K) , die Ausfuhr
999,720 . 000 K ( im Vorjahr 1 . 482,871 . 000 X) .
ES ist demnach die Einfuhr um den Betrag von

486,028 . 000 K, d. i . um 36 Prozent , die Aus¬

ffuhr um 483,151 . 000 K, d. i. um 33 Prozent ,
izurückgegangen . Der Rückgang in der Einfuhr
betrifft vor allem Rohstoffe im Werte von
549,234 . 000 K und Fertigwaren im Werte von

420,232 . 000 K. Der Rückgang in der Ausfuhr
betrifft vor allem Fertigwaren im Betrage von

843,o61 . 000 X. In der geringeren Einfuhr
' von Rohstoffen kommt der geringere Bedarf der

Industrie sum Ausdruck , in der geringeren Ein¬

fuhr von Fertigwaren die geringer « Aufnabms -

Fngeud wir rufen Dich !
I « der Zeit vom 15 . März bis Ende April

schreite » wir von Ort zu Ort, . von Stube zu
Stube und werben . Wir rufen dich zum Kampfe
gegen WirtschaftSnot und Massenelend ! Wir ru -

ftn dich zum Kampfe gegen deine Feinde , die
unter dem Sowjetstern und dem Hakenkreuz mar¬

schieren . Wir rufen dich zum Kampfe gegen das

System , das nur Hunger und Not für dich
übrig hat .

Kommet alle zu Pfingsten »rach Teplrtz - Schö-
nau , zu unserem Kreisjugendtag , der ein macht¬
voller Aufmarsch der gesamten proletarischen Ju¬
gend wird , die ihrein Willen Ausdruck gibt , mit
allen Kräfte »: für eine bessere Zukunft zu streiten
und Kampf ansagt allen Gewalten der Fin¬
sternis .

Proletarische Jugend ! Schließe dich an !
Sonne » md Freude für alle Menschen , Glück

mrd Jungsein auch für die Burschen und Mädeln
der arbeitenden Klasse .

Marschiere mit uns !
Es lebe der Sazialffttsche Jugendverband !
ES lebe der internationale Kampf der arbei¬

tenden Jugend !

Betriebsesusschutzwahle « i « der

Tachauer Tabakfabrik
Di « fteie Gewerkschaft besetzt all « Mandate .

Am 13 . Feber fanden , wie wir der ,Lu -
tunft " entnehmen , in der Tabakfabrik i « Tachau
die B. - A. - Wahlen statt . Diesnial wurden drei
Kandidatenlisten eingereicht . Die Christlichsozia «
len machten die größten Anstrengungen , das
schon durch Jahre hindurch erschnte Mandat

tzu erreichen . Alles Mögliche und Unmögliche
mußte herhalten , um der freier » Gewerkichaft
Stimmen abzusprengey . Wie wenig Erfolg ihre
Agitation hatte , geht aus dem Wahlresultat her -
Mor . Sie sind heute weiter von den » erhofften
Mandat entfernt , denn je . Es erhielten Stimme » :

Freie Gewerkschaft . . . . 247
Christliche oziale 44
Tschech . Nat. - Sozialifte « . . . 19

Insgesamt wurden 336 Stimmen abgegeben ,
davon waren 310 gültig . Die Wahlzahl war 51 .
Nachdem die anderen Listen die Wahlzahl nicht
erreichten , wurden alle Mandate von der freien
Gewerkschaft besetzt .

Weiterer MügangdesA «8enhandelsjm3äsi »er .
Segen Jänner 1838 : Sinke « der Einfuhr um 38 Prozent , der Ausfuhr

um 33 Prozent .
Sachen fft die Statistik unseres Außenhan ¬

dels für den Monat Jänner 1931 erschienen .
Danach betrug die Einsich
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Dte gol &ene Saleere
• tat Vornan om der • itaainbttftrt * .

L- VrviOtzi UBO dy *. OedatlbitföanMvnt , Uerh ».

Dieser Rittergutsbesitzer fft verwandt -

schastlich mit der russische « Arfftokraii «
verbandelt , und stellt als Bedingung , daß
erstens seine Freund « , di « in Berlin im

Exil lebe », mitspielen , und daß zweitens der

Film ihm zur Durchsicht vorgelegt werden

müßte . Eine fascistische Firma , ei « Industrie¬
ritter , ein Junker — zweifeln Siq noch daran ,

daß diese zärtlichen Freunde der russischen Re -

volutiou von Ihrem Drehbuch begeistert waren ?

Mandelberg sträubte sich « in wenig , dann

stimmte er der Forderung seiner Geldgeber zu :
Umarbeiten ! - Da er sich aber an seinen fünf
Fingern abzählen konnte , daß Sie mit einer

Umarbeitung nicht einverstanden sein würden ,
schaltete er Sie einfach aus . Der Vertrag , der

über den Verkauf des Entwürfe » geschloffen
worden »var , gab ihm ja das formale Recht zu

jeglicher Aenderung . "
„ Ein abgekartetes Spiel also . Und da »

muß inan sich alles stillschweigend gefallen
lassen ?"

„ Solange die allein über den Film bestim -
n»en , die das Geld hergeben , muß man c - sich

gefallen lassen . "
„ Ich werde den Fall in die Oefsentlichteit

bringen . "
„ Dann sind Sie erledigt . Tann kauft

Ihnen kein Filmindustrieller in Deutschland
mehr ei » Drehbuch ab . Dann können Sie Ihren

Beruf an der » Nagel hängen oder auswandern . "

„ Wie soll es denn aber . bester werden , wenn

man solche Fälle nicht öffentlich annagelt
„ Sie werden eS nicht beffern " , sagte Stief -

müller . „ Ein einzelner nicht , wer¬

den langsam lernen , über diese Dinge nicht mehr

erstaunt und empört zu sein . Man muß sich in

der Filmindustrie an vieles gewöhnen , an sehr
viel . An mehr , als » nan vor sich selbst verant¬

worten kann . Aber lassen wir das . . . "

Eldrids Vertrag war » tun abgelaufen . Ulfar
bestand darauf , daß sie keinen neuen mehr mit

Mandelberg schließe, da auch er nicht mehr mit

Mandelberg arbeiten wollte . Er hofft « ^ war
. nicht , daß die anderen wesentlich bester leien ,

aber mit dem schlechtesten müsse man er auch

nicht gerade zu tun haben . Mandelberg fragte
täglich an , ob Eldrid nicht den neuen Vertrag
unterzeichnen wolle . Er wollte sie für sechs
Filme im Jahr verpflichten und bot ihr Bedin¬

gungen , die nach seiner Ansicht für sie sehr aün -

stig waren . Nie hatte er eine so phantastisch
hohe Gage gezahlt , behauptete er . Eldrid be¬

antwortete seine Briefe nicht , ließ sich verleug¬
nen , wenn er anrief ! Prager brachte ihr daS

Angebot einer anderen Firma — auch er hatte
Mandelberg saft . Es war allerdings ungünsti¬
ger , räumte ihr keines der Rechte ein , die Man¬

delberg ihr zugestehen wollte , Ulfar wußte , wie

Eldrid mit sich kämpfte , wie nahe sie daran war ,

doch mit Mandelber ^ abzuschließen , und wie

gern sie andererseits Pragers Angebot akzeptiert
hätte , um darin die Märtyrerin ihrer Liebe spie¬
len zu können . In dieser gewitterschwangeren
Situation gab es nur eins : Eldrid für ein paar

Wochen aus Berlin zu entfernen , daß Alte end¬

gültig versinken zu lassen und nach der Rückkehr
neue Verbindungen anzuknüpfen .

Es war Februar , der Schnee lag noch hoch.
Erst wollte Ulfar nach Helgoland , »veil es um

diese Zeit vor » der Welt fast ganz abgeschnitten
»var , weil man dort wie auf der Insel oer Seli « ;

gen leben konnte , wenn ein endloser Wall von

Wasser die Menschen urrd ihre kleinUchrn , dum¬

men Streitigkeiten sernhielt . Die vollkmnmene

Einsamkeit , der Riug blauen Meeres , der sie

dort umgeben hätte , der graue Nordserh ' mmel ,
der über ih »»«n gewacht hätte , tvürde manches
zwischen ihnen klaren . Er mußte mit ihr allein

sein , denn « r fühlte , wie sie ihm entglitt . Das

Beisammensein mit ihr war einst der schönste
Inhalt seiner Tage gewesen . Nun waren diese
Stunden leer , sie sprachen nur von Filmen ,
Schauspielern , Stücken , Drehbücher «, sie spra¬
chen nicht mehr von sich. Und sie waren ein¬
ander doch mehr gewesen als « i « e Schauspiele¬
rin , die di « Stücke ihres Manne » spielte , und

ein Mann , der für seine Frau Stücke dichtete ;
zur gegenseitigen beruflichen Zuhälterei durfte
ihr Verhältnis nicht sinken .

Eldrid » var mit dem Vorschlag Wohl ein -

verstanden . wollte aber nicht art » Meer . Dtz»
poetischen Worten Ulfars vom Frieden der User -
losigkeit , von der Ruhe de » ewig bewegten Un¬

endlichen hielt sie irdischere Bedenken entgegen ,
es tvare auf Helgoland jetzt doch gar - zu kalt ,
und mit dem kleinen Postdampfer hinüber -
zuaondel « sei doch nicht gerade angenehm . Sie

wollte lieber in » Gebirge , nicht in einen großen
Kurort , sondern in ein . kleines Nest , in dem sie
allein und aufeinander angewiesen , waren . Es

war so gut , wenn man sich viel zu sagen hatte ,
aber die Stunde der Auseinandersetzung floh ,
irgendwo zusammengesperrt zu sein , wo da » Un -

gesagte doch einmal gesagt werden mußte , »veil

es die Lust erfüllte und den Atem raubt « .

Sie wohnten in einem kleinen Berghotel ,
das abseits big und nur selten von Skifahrern
aufgesucht wurde . Den ganzen Tag über stapf¬
ten sie durch den Schnee , spielten mit Schnee ,
warfen sich mit Schnee , wurden Kinder in der

weißen , schweigenden Einsamkeit . Der große
Scheinwerfer am Himmel » var milde und sandle

warmes , mattes Licht , die Kulissen des Waldes

» varen weit und rochen nach Märchen , statt
Kabel lagen di « Spuren der kleiyen Füße ver¬

schreckter, eisiger Hasen im Schnee . Nur selten
brüllte die Hache eines Autos wie ein Megaphon

durch das Schweigen , und statt der » » ermüd -
licheu Kurbel - er Apparate hörten sie nur den

Schlag ihrer Herzen . Sie liefen sich müde , »veil
di « Lust sie reizte , di « Wärm « der Bewegung,

, und sie wußten nicht , - aß sie sich müde ttefnr ,
! um sich zu betäuben , um der Auseinandersetzung
! zu entgehen , die sie beide herbeisehnten .

Als aber der Sturm um das Haus heulte
und sie gffangen waren , in einem winzigen
Holzkäfig , i « dem ein Feuer melancholisch flak -
kerte und den - er Sturm vielleicht tvegblieS ,
» venu eS ihm paßte , » v « » m - aS Spielzeug ihm
gefiel , al » Eldrid in alten illustrierten Zeitun¬
gen blätterte , Ulfar vor - e « Flammen seine
Pfeife rauchte und in die tanzenden , roten , lata -

gen Zungen sah , die miteinander spielten , al » die
Stunden vom Himmel sanken , langsam und tut »

hörbar , wie Schnee in eiüer langen , win - lose «,
stillen Winternächt , da konnten sie es nicht mehr
umgehen , da stießen ste im engen Raum anein¬

ander , da sprang der Funk « auf .
Ulfar begann ruhig , beherrscht , sprach lang¬

sam , erinnerte sie, wie « r sie als klein « » Arbeiter¬
mädel in einer Provinzstadt kennen gelernt ,
eines Sommers auf einer Wanderung , wie er

sie nach Berlin mitgenommen , wie sie an ihm ,
mit ihm gewachsen war , wie er ihre Begabung
erkannt , ihr den Weg zum Theater geöffnet , ihre

ersten Schritt « gelenkt hatte , u» id wie das » mn
alles zu versinken , auSaelöfcht zu werden drohte .
Wie sie nächtelang die wenigen Worte ihrer
ersten Heinen Rolle geprobt , jede Nuance auS -

gefeilt hatten , wie sie glücklich gewesen , wenn in

einer Kritik nur ihr Nam « genannt war . Das

alles brach nun zusammen . Schleier um Schleier
fiel über diese Tage , immer ferner wurden sie,
und mit dem Neuen , das heroufkam , hatten sie
nichts mehr gemein .

( Fortsetzung folgt . )
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Habsburgergefahr für

Oesterreich ?
Der Besuch Bethlens in Wien und

- er Abschluß eines Freundschaftsvertrages zwi¬
schen Ungarn und Oesterreich wurden in der

Presse der Kleinen Entente und Frankreichs viel¬
fach als das völlige Einschwenken Oesterreichs in
die italienisch - ungarische Front gedeutet . Schober
fckbst hat natürlich sofort dementtert — es handle
sich wirtlich nur um einen Freundschafts¬
vertrag . Solche Dementis nimmt inan aber
heute kaum mehr errrst . „Freundschaftsvertrag " ,
das ist nur ein anderer Ausdruck für das , was
ehedem Entente , Allianz , Bündnis , Militarkon -
vention hieß . Die alten Rainen sind außer Brauch
gekommen , weil an ihnen das Odium Hafter , zur
Entstehung und Ausbreitung des Krieges beige -
trägen zu haben . Aber di « Sach « blieb , der Inhalt
der Geyeimverträge , die Demokratien unter dem

. Deckmantel eines Freundschaftsvertrages schlie¬
ßen , ist so gefährlich wie der früherer Militarkon -
ventionen und es wäre lächerlich zu glauben , daß
es heute keine Geheimdiplomatie mehr gebe , wen
die Außenminister ihren parlamentarischen Aus¬

schüssen hie und da ein mageres Expos « oder eine

schwülstige Phrafensannnlung vorsetzen .
Es ist durchaus denkbar , daß sich hinter dem

österreichisch - ungarischen Freundschaftsvertrag
mehr als ein yofiichteitsakt verbirgt , wie man

ja auch den österreichisch-italienischen Freund -
fchaftsvertrag auf jeden Fall als ein politische -
Dokument werten muß .

In diesen Vermutungen wird man bestärkt ,
wenn man die Weraus instruktive und dabei

fesselnd geschriebene Broschüre eines Anonymus
kiest , die itn Berlage der Frankfurter So -
eietäts Druckerei ( Frankfurt a . M. ) unter
dem Titel - Alarmruf aus Oesterreich —

Ein Blick hinter dl « Kulissen der Re -
aktion " eben erschiene « ist . Der Autor führt
sich auf dem Titelblatt als „ einen österreichischen
Beamten " ein , er gehört geistig ohne Zweifel zu
dem früheren Krerse des ermordeten Thronfol¬
gers und steht politisch heute dem Landbund am

nächsten . Die Broschüre beginnt mit einer histo¬
rischen Betrachtung , die im Zeichen des „Äel-
veoer « " - ProgrammS , der fuckitischen Ideen Franz
Ferdinands , steht . Wie viele Anhänger und Par¬
teigänger deS grimmen Erzherzogs teilt auch der

anonyme Antor des „ Afarmrufs " nur die großen
politischen Auffassungen Franz Ferdinands , nicht
auch sein « engherzig beschränkt « klerikal - feudal «
StaatSauffaslung . NÄer Franz Joseph und sein
System urteilt er mit jenen scharfen unb meist
treffenden Worten ob, die wir auS der Literatur

des Belvedere - Kreises keimen , die überlebenden

Vertreter deS HauifeS Habsburg erklärt er für
unfähige Eiben und unwürdige Fortsetzer der

Tradition Franz Ferdinands . Üm fo größer fei
die Gefahr , die für Oesterreich aus einer Habs -
bnrger - Reftauratrvn erwachsen müßt « .

- Sehr heftig wendet sich der Anonymus gegen
die kleinliche Politik der Rachfolgestaaten gegen '
Wer dem österreichischen Nachbar . Diese Politik
des Hasses , der Ranöun « und d « r Großmanns ,
sucht der Sieger hab « erst di « Grundlagen einer

österreichischen Reaktion geschaffen . Die gesell -
schaftlichen Voraussetzungen des Heimwehrsttscis -
mus werden gründlich untersucht und nichts wird

vechülkt . Die Ziele des Kapitals , das sich die

Heimwehrrn zu Prätorianern gemacht hat , di «

Gehennziele der Monarchisten werden bloßgelegt .
Freilich erliegt auch dieser klare Kritiker st » vielen

Punkten der Suggestion der Phrase . Wem » er

da » Gerede von den dauernden sozialdemokrati¬
schen Diktaturdrohungen nachbetet , für das eS

keinerlei Beweis als eben das alberne Zetern
der Bürgerpresse gibt , wenn er der SoKimdemo-
kratie an allen Schäden der Parteiwirtschaft den

Zeichen Anteil zmmßt wie den seit zehn Jahren
regierenden ewig unersättlichen Thristlichsozfalen ,
erkennt mau d»e Grenzen der „lleberpartrilich -
keit " auch eines anstärwigen Neutralen : irgend¬
wann und irgendwo nnrß auch der „überpartei¬
liche " Kritiker Partei werden und Partei
nehmen ! Auch das Urteil , das er über Schober ,
diese Fleüch gewordene österreiMsche Bearnten -

Mediokritat mit dem geistiger» Fvbelsormat , an

zwei Stellen fällt , zeigt dir Beschränktheit des

Blicks und ist geeignet , de » Autor lächerlich zu

machen . Er nennt Schober ,,den klarsten und

freiester » Kopf " der gegenwärtigen Oesterreich ,
was im Ausland , in dem Schober ein « komische
Figur europäischen Formats darstellt , nur Heiter¬
keit erregen kann .

Wesentlich Wer ist, was von diesem sichtlich
gut informierten Gewährsmann über di » Zu-
lammerchänge innerhalb der europäischen und

innerhalb der österreichischen Reaktion , über das

§usammenspiel Mussolinis und des Vatikans ,

ngarns und Oesterreichs , des Hauses HäbSburg
rmd des Hauses Savoyen , iiber die gemeinsamen
Ziele von Hochfinanz , Industrie , Grundbesitz ,
Kirche , Aristokratie uW FafciSmnS berichtet wird .

Man gewinnt den Eindruck , daß hinter den Ku -

liflen der österreichischen Politik doch mehr unb

Folgenschwereres vorgehe als man bisher an -

» ahm , daß Oesterreich seinen ganz bestimmten
Platz im sascistischen Europaplan einnimmt uiw

daß die Gefahren aktueller sind , als wir gern

glauben . Sollte es soweit sein, daß Otto die Hund
einer italienischen Prinzessin schon zugesichert
wurde , bafc er in Rom am ernster Kandidat nicht
nur sirr Post , sondern auch für Wien gift ?

Ohne Zweifel hat dsr anonym « Autor recht ,
wenn er einen Ausweg nur in einer Aenderung
der Politik der Mächte und der Kleinen Entente

gegenüber " Oesterreich sieht . Ob man n » m seinem
Mutcleuropa - Prvjekt zustimutt oder doch den An¬

schluß für die einzig mögliche Lösung hält , sicher
rst, daß die Politik Bencö — und soweit
geht das auch uns an — die österreiAschen
Dinge bisher in der unglückseligsten Weise be ¬

handelt hat . ES genügt nichts im letzten Augeu -
blick immer Feuerwehr zu spielen, richtiger wäre

es , die Brarwherde durch eine Politik ans weit «

Sicht stillzulegen . Fr .

BerhaMungrbesinn mit Oesterreich
SSteit , 17 . Feber . Gestern haben in Wien

die Verhandlungen über eine Revision des öster¬
reichisch - tschechoslowakischen Handelsvertrages be¬

gonnen . Es findet , wie di « „ Reue Freie Presse "
«neidet , vorerst nur eine formale Füh ¬

lungnahme statt . Die mcritorischen Bera¬
tungen werden heute nachmittags beginnen .

Die tschechosiowakische Delegation steht unter
der Führung des Gesandten Vavreöka , die

österreichische Delegation unter der des Gesandten
Dr . Wildner . Die Verhandlungen wurden

heute nachmittags fortgesetzt . Nach dem bisheri¬
gen Gange der Besprechungen kann angenommen
werden , daß sie die ganze laufende Woche dauern

werde « , um den beiden Delegationen einen

Ueberbtick über die beiderseitige Stellungnahnce
zu ermöglichen .

Genosse de . Czeeh
ersucht « ns , den ihm ans Parteikreisen
angekürckigten Abordnungen mitzuteilen ,
daß er «och immer das Bett hütet u « d dir

gewünschte « Aussprachen deshalb ans
« iE spät « « » Zeitpunkt verlegt werden

müssen .

Die Arbeitslosigkeit m Rordböhmeu .
Gaste Zanaer : 81 . 714 registrierte Arstettrloie .

Bon der Landeszentrale Reichenberg der

Arbeitsvermittlung für Nordböhmen wird uns

geschrieben :
Bei den 47 Brhirksanstalten sür allgemeine

unentgeltliche Arbeit - - und Dienstvermittlung
waren 9717 ArbeitS - und Dienststellen uW

101 . 606 Bewerber und Bewerberinnen angvmel -
det , wobei 6637 Vermittlungen erzielt wurden .

Vor einem Jahre handelte eS sich um 9081

Stellen , 27 . 630 Bewerber und Bewerberinnen

und 6444 Vermüllungen .
Ende Jittoeer waren in Evidenz der er¬

wähnten Anstalten 81 . 714 Bewerber und

Bewerberinnen , vor eine « Jahre 18 . 888 ,
im Vormonate 58 . 707 .

Die heurige Ziffer übersteigt bereits die An^ihl
der im Jä « ner 1923 angemeldeten Bewerber ;
damals handelt « « S sich um 80 . 009 gemeldete
ArbeiSlose . Die Anzahl der Bewerber und Be -

werberirmen ist daher gegenüber dem

Borjahre « m 334 Prozent u« ch gegen

de « Bormonat um 39 Prozent ge¬

stiegen . Bon den Augemelideten entfallen
57 . 872 auf Märrner , 23 . 842 auf Frauen .

Die größten Vermittlungserfolge erzielten
die Anstalten in Brüx , Komotau , Bodenbach ,
Weipert und Reichenberg ( 644 , 562 , 550 , 506 ,

436 ) ,
Me meisten gänzlich Arbeitslosen Ware » in

do » Anstalten in Bodenbach , Friedl anp ,
Komotau , Brüx und Weipert angrmekdet

<5349 , 4690 , 4564 . 4168 , 3436 ) ; den Berufen
Mach waren darunter 21 . 149 Hilfs - und Tag¬
arbeiter , 13 . 577 Bauarbeiter , 12 . 095 Textil¬
arbeiter , 8772 Ton - und Glasarbeiter und 5868

Metallarbeiter .
Die Arbeitslose nunterstützung mit den »

StaatSbeitrag « nach den Gesetzen Nr . 267/1921
und 74/1930 S . d. G. u . B . erhielten durch di «

Gewerkschaften 21 . 314 gänzlich , Arbeitslos «, also
26 Prqent der augemeldeten Arbeitslosen und

18 . 454 zeitweise aus der Arbeit Ausgesetzte . Bon
der Gesamttzcchl der Unterstützte «, die 39 . 768

beträgt , wäre « die »«reisten bei den Anstalten in

Tannwald , Rumburg . Schluckerrau , Bodenbach
und Warnsdorf gemeldet ( 4597 , 3642 , 3239 ,

8350 , 2097 ) , den Berufen nach handelte es sich
um 16 . 838 Textilarbeiter , 4817 Ton - und Glas¬

arbeiter , 4111 Hilfs - und Tagarbeiter , 3959

Metallarbeiter und 3831 Bauarbeiter .

74 Prozent der registriert «« Arbeitslosen
könne « di « ArbeitSloferrmkterstützuug nicht

erhalte «
und die meisten von diesen sind daher auf die

staatliche Ernährunasaktion und auf ähnlich «
Maßncchmen der Bäirke , der Städte und G- e -

irreinden sowie der Vereine und Korporationen ,
die im Zusammenhänge mit der gegenwärtigen
Arbeitslosigkeit ins Leben gerufen wurden , an¬

gewiesen . Die Anzahl der gemeldeten Arbeits¬

losen hätte wahrscheinlich tue Zahl 90 . 000 er¬

reicht , wenn eS möglich gewesen wäre , auch in

den sechs Bezirken eine genaue Uebersicht der

Arbeitslosen z « gewinnen , in denen dies noch

nicht geschah. Dabei ist die Anzahl der auf die

staatliche ErnähnrngSaktion oder auf andere

ährrliche Aktionen angewiesenen Personen in

verschiedene «« Bezirken auch prozentuell ganz ver -

!schieden , je nach dem , in welcher Anzahl di «

Arbeiterschaft dort organisiert ist und daher auch

duvch die Gewerkschaften unterstützt wird . Die

Quote für die staatliche Ernährungsaktion für
den Monat Feber war bereits höher als die¬

jenige für Jänner , aber die gary gewaltige
Steigung der Anzahl der «««gemeldeten ArbeitS -

kosen «fordert eine weitere nachträAiche Er¬

höhung , besonders deswegen , weil die Auszah¬

lurig der außerordentlichen Arbeitslosenunter¬
stützung nach dem Artikel IH des Gesetzes
Rr . 7M930 S . d. G. u. B . nur in seltenen

Fälley stattsiridet . Die RotstandSarbeiten , für

welche Heuer b « S Mitte Feber vom Ministerium
für soziale Fürsorge für Nordböhmen 963 . 300 8

bewilligt wurden , konnte « nur im befchrärckten
Maße mrrchgesührt werde » . Bei denselben haben
etwa 2200 Personen Arbeit gesunden . Eine

beträchtliche Anzahl von Pevsone »» war bei der

EiSgewinnuug und beim Abschaffen von Schnee
iin den Städten , auf den Straßen und bei der

Bahn beschäftigt , aber die Aufnahme derselben
entzieht sich leider sehr oft der Tätigkeit der

Bezirksarbeitsvermittlungsaisitalten , denn Viele

Arbeitslose fragen direkt am Arbeitsort , viel «

bei den zuständigen sozialen Referaten , in Yen

Gerneindchöfen usw. , ost harrdelt cs sich auch um

dringende Arbeit , für welche nur Leut « aus der

nächsten Umgebung — die ziemlich weit von der

Anstalt entfernt wohnen — in Betracht kommen

können .

Abgesehen von den einzelne « «kein örtliche «
«her saison artigen Besserungen der Wirtschafts¬
lage konnte keine Besserung beobachtet werden .

Biete Arbeitslos « suchen vergeblich Arbeit ,

obwohl inaneyerorrs Leute für Vorübergehende
Gelegenheitsarbeiten gesucht werde « . Auch solche

können durch die Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche ArbeitS - und Dienstvermittlung
besorgt werden und ersuchen dies « daher wieder¬

holt alle Arbeitgeber um die Meldung aller

ArbeitS - und Dienststelle »».
Die Arbeitskräfte für di « RotstandSarbeile «

sollen iin Zusammenhänge mit der Regierungs¬
verordnung Nr . 79/1930 S . d. G. u. B . unter

Mitwirkung der erwähnten Anstalten aus¬

genommen werden , weil diese die Lohnlisten sür
daS Ministerium für soziale Fürsorge bestätigen
sollen . — Die Beschäftigung von Ausländern

ist nach den Bestimmrn ^ en des Gesetzes Nr .

3M928 S . d. G. u. B. an die Zustimmung der

Landcsbehirde gebunden , die vorher eingeholt
werden muß . — Die private Anwerbung von

Bewerber » ins Ausland ist untersagt und straf¬
bar und nach dem Gesetz « Rr . 7V1922 und der

Regierungsverordnung Rr . 170/1922 S . d. G.

tu . B . nur mit Zustimmung des Ministeriums
für soziale Fürsorge möglich , wobei sie haupt¬

sächlich von dem LandeszentralarbeitSamte in

Prag HI . , Tomüsfla 4, durchgesnhrt wird .

AnterillchmigsaltsMK im Falle Stribrny .
Seher Antrag Ser Imuumttittsausschufser .

,
Prag , 17 . Feber . Der Jmmunitätsausschuß

hatte sich heute mit dem bekannten Konflikt
Stk . ibrny - Stransky zu befassen . Dr .

Stransky hatte bekanntlich in der letzten Parla¬

mentsfitzurig in einer außerordentlich scharfen
Polemik gegen Herrn Stkibrny erklärt ,

das Parlament müsse den Ausgang zeigen , durch

den Stkibrny eines Tages aus dem Hause ver¬

schwinden wird , um , von einem gewissenhaften
Prokurator belangt , vor das Tribunal dieses
Staates zu treten , aber nicht wegen Presse - oder

pälittscher Delikte , sondern für all das , was er

getan hat , als er ' em Verwalter dieses Staates

war !

Gegen diesen , Stribrnys ( namentlich für die

Firma Stejskal ) . segensreich « Tätigkeit als

Eisenbahn mini st er betreffende » Vorwurf ,
hatte sich Sttibrny sofort in pathetischer Weise

verwahrt und die Einsetzung eures ll n t er¬

such u n g s au s sch u s s e s gefordert . Sein An¬

suchen an daS Präsidium des Hauses ging dann

aber lediglich darauf hinaus , dem Abgeordnete «
Dr . Stransky wegen Beleidigung eine Rüg «
zu erteilen . Rach der Geschäftsordnung hat der

Jmmunitätsausschuß über « in solches Ansuchen
binnen 48 Stunden zu entscheiden . Der Ausschuß

faßte jedoch heute in dieser Sache einstimmig
( ohne Kommunisten und SlowakischAerikake)
euren Beschluß , in dem eS heißt :

Ter Jmmunrtätsaussckmß ist zu der Au -

ficht gKommen , daß er in der ihm von der Ge¬

schäftsordnung festgesetzte, » Frist voll 48 Stun¬

den nicht über Schuld oder Unschuld in einem

Falle entscheiden kann , wo ein Mitglied des

Hauses nicht durch Worte beleidigt , sondern in

beleidigender Weis « einer bestimmten »«»ehrlichen
Handlungsweise beschuldigt wrrrde . Der Aus¬

schuß ist zu der Ansicht gekomiuen , daß er in

dieser Angelegenheit rmr nach Untersuchung der

erhobenen beleidigenden Ansch»»ldigungen durch
einen Untersuchurrasausschuß «rtt »

scheiden könnte , der vom Abgeordnetenhaus für
diesen Fall gewählt würde .

$

Vorher hatten sich die politischen Minister
urtter Borfitz Udräals mit der Angckgercheit be¬

faßt und der Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses zu gestimmt . Dr . Strausky hatte

an den Jmmunitätsausschuß eitle Zuschrift ge¬

richtet , in der er sich bereit erklärt , seine Beschul¬
digungen vor dem Untersuchungsausschuß
durch Dokumente zu beweisen .

Stiftbrny , für den die Angelegenheit dem¬

nach eine unangenehme Wendung genommen

hat , kündigt in feiner Press « an , er werd « einen

Antrag einbringen , daß die Etnkommentverhält -
nisse sämtlicher aktiver und früherer Mini¬

ster durch einen Untersuchungsausschuß zu über¬

prüfen feien . Durch solche Mätzchen w» rd er sich
aber nicht der genauen Untersuchung ganz kon¬

kreter Beschuldigungen entziehen können , die im

Zusammenhang mit feiner Tätigkeit als Eisen -

bahnmimster und den Kohlenliestrungen der

Ftznna Stejskal wiederholt voraebracht wurden ,

Hoffentlich wich der U ntersu»kntng-a«Ss«hr»ß
ganz « Arbeit tu « !

Sozialismus Oder Rattoaalsozialismus '
Sine gewaltig « Versammlung in Landskron .

Aus LandSkron wich uns geschrieben :
Freitag , den 13 . Feber fand im BolkshauS

in Landskron eine von der dmttschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei einberufen « öffentliche
Versammlung statt , di « einen Massenbesuch auf -
zutvcisen hatte . Der groß « Saal des BolkShauseS
war überfüllt , lleber „ Sozialismus oder Ratio -
nalsozialismus " sprach Senator ©ettoffe Wilhelm
Nießner , der von »mseren Arbeitern mit stür »
mischein Beifall begrüßt wurde . Sehr sachlich
und ausführlich schllderte Genosse Nießner das
Wesen der Denwkratie und zeigte auf , daß die
ehemaligen Demokraten von der Demokratie
heute deshalb nicht rnehr viel wissen wollen ,
»veil sie ihnen selber gefährlich wich . Das ist die
Ursache, tvarum «verte Kreise des Bürgertums
nach einer starken Hand , «»ich der Diktatur rufen
und sich dem FascismuS »och den Hakenkreuzler -
tum in die Arme tverfen . Sie wollen die Demo¬
kratie nicht mehr , weil sie sich nicht »»»ehr täu¬
schen , daß die Aichetterklaff « durch die Demokra¬
tie zur Herrschaft kommen wich und kommen
rimß . Hierauf schilderte der Rchner das Wesen
der Diktatur , des FasciSmus und deS Haken -
kreuzlertums und zeigte aus, welch große Kluft
Wischen dem klafft , tvaS Mussolini einst verspro¬
chen, und dem , lvaS er h«tt « durchführt . Richt
besser würde eS der deutschen Acheiterklass « mit
Hitler ergehen . Nachdem noch die wirtschaftliche
Entwicklung gestreift und aufgezeigt wurde , daß
die Entwicklung ^ aufhaltsam zum SozialiSnms
führt , schloß Genosse Nießner seine AuSfühnrn -
gen mit dem Appell an alle arbeitenden Braks¬
kreise , im Kemchfe zusammenzustehen , damit die

sterbende kapitalistisch « Gesellschafttorvrnuig durch
die komriwiide sozialistische eheste »»? ersetzt wer¬
den kann .

In der Bersamnilung war arrch ein Häus¬
chen Rationalsoz » aliste « erschienen ,
an ihrer Spitze Herr Senator Köhler aus

Mährisch - Schonberg . Herr Köhler äußerte ein -

Sangs seiner AuSftchrunaen sein « Anerkermung
er Sachlichkeit voy Nießners Rede . Aber nichts

ist Herrn Köhler recht , NraS die Sozialdeuwkra -
ten tun ; er klagte iut8 sogar an , daß wir für die

Vierzigstundenwoche nicht energisch ge » rug kämp¬
fen , sagte aber im selben Atem , daß «vir mit

unserem Klassenkampf an der heutigen Krise
schuldig seien . Wir hatten zu wenig mit der Re -

gierungstätigkeit erzielt . Was wir erreicht haben ,
ist ihm aber auch wieder nicht recht : so die Ver¬

längerung der Arbeitslosenunterstützung nach
dem Genter System , — wohl deshalb , weil die

Nationalsozialist «« nicht mehr in der Lage find ,
Unterstützungen auszuzahlen ?

Genosse Nießner war es ein leichtes , im

Schlußwort Herr « Köhler zu widerlegen . Die¬

sem grngen die Ausführungen Nießners so auf
die Ne » « n , daß er stärldig Zwischenrufe machte ,
auf die Nießner aber jedesmal schlagfertig ant¬
wortete . Köhler stellte sich mit seinen Znnschen -
rufen so bloß , daß fich die Versammlung über

ihn lusttg machte . Schließlich ertrüge « die Her¬
ren , die gecko »nmen waren , um bei der Vernich¬
tung der Sozialdemokratie zugegen zu sein , die

Ninerlag «, die sich die Hake»ckreyzler in dieser
Setfanunluna holten , nicht länger und rissen
währenddes Schlußwortes aus . Die

Ausführungen des Genossm Nießner wurde « ; bei

sei »« m Hauptreferat und auch " Heim Schlußwort
deS öftere »» von stürmische »» Beifall unterbrochen ,
der auch den Schluß feiner beiden Reden be¬

gleitete .
Die Hakenkreuzler haben irr . dieser

BerfEmlung eine Niederlage davongetra¬
gen , di « sie bestimmt sich reicht hätten träumerc

lassen .

Domiatt Löw t
Vom Parteivorstand der tschechischen

Lozialdemokrati « ist anläßlich deS Todes

des Genossen Dominik Löw folgendes Bei¬

leidsschreiben cingelaufen :

I » Vertretung der Exekutive der tschechoslo¬

wakischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei spre¬

chen wir Euch «nser innigstes Beileid ans An¬

faß des Ablebens des Senators Genosien Dominik

Löw aus . In ihm hat »richt nm Euer « Partei ,

sondern die internationale Sozialdemokratie
einen guten , ausopfernde « Kämpfer verloren , der

all « sein « Kraft der Entwicklung der Sozialdemo¬
kratie und de « Interesse der ganzen Arbeiter -

klaffe gewidmet hat . Auch « ns hat die Nachricht
von feine « plötzlichen Ableben schinerzlich be¬

rührt , beim wir heckten sehr häufig Gelegenheit ,
ein « Tätigkeit und sein « Arbeit im Jntereff «
m Arbeite : kaffe kein » « zu lernen ,

Dir ersuchen Euch nochmals , den Ausdruck

unseres innigfttn DrfieM entgegen zu nehmcn .

Hnwtzt . Dundr .
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« et den Lappen im yoyen Norden .
Otrantter tßt alle « / eegtocrc Levenpvevtnpnngen

Tagesneuigkettes .
Staüstapilän in den Karpathen von

einer Lawine gelötet .
Uthorod , 17 . Feber . Sonntag traf in Äwas

im Bezirk Rahovo eine Gesellschaft von sechs
Skifahrern aus NSHorod unter der Führung des
bekannten Sportlers Stabskapitäns Hrd -
liöka vom 80 . Infanterieregiment ein . Sonn¬

tag bestieg die Gesellschaft den 8esul , wo sie
übernachtete " . Montag zeitig früh trat Stabs¬
kapitän Hrdlicka allein die Talfahrt an , und

zwar über den Hang des Seönl , der die Teu¬

fe l s w a n d genannt wird . Als Hrdliöka bis
abends üicht zurückkehrte , ging eine Expedi¬
tion seinen Spuren nach und fand auf einer
n i ed c r g e g a n g e n e n Lawine Ski e/r ,
liegen . ' Die in Kwas alarmierte Gendarmerie¬
station sandte eine Rettungsexpeditton aus , die
heute den Stabskapitän Hrdliöka nur mehr t o t

bergen konnte . Es ist das heuer bereits der

zweit ' e Fall eines Unglücks infolge plötzlichen
Lawinensturzes . Im Jänner wurde eine drei¬

gliedrige Skifahrcrgesellschaft von Schnecmafsen
verschüttet , zum Glück kam damals niemand zu .
Schade « .

ßm Verbreche « sollte ihnen «ach
Rutzlmid verhelfe «?

Aus U zhorod schreibt inan uns : Sonn¬

tag , den 15 . ds . , fuhren vier junge Leute von

llzhowd in einem Auto - Taxi mit dem Chauffeur
Jonät Grünwald nach Bcrehovo . Der Chauf¬
feur hatte als Gehilfen Jakuboviö aus
Mukaöevo zur Fahrt eingeladen . Als sic sich auf
der Fahrt bereits außerhalb der Stadt Mukaöevo

befanden , krachte plötzlich ein Schn ß, der das

Schutzglas des Autos vor dem Chauffeur zer¬
trümmerte . Dieser machte Halt und sprang aus
dem Dagen . Als er bemerkte , daß die Passagiere
mit Revolvern hantierten / flüchtete er in den

Wald , in dein sich sein Gehilfe ebenfalls verbarg .
Die vier jungen Leute ergriffen , als sie einsahen ,
daß ihre Pläne mißlungen seien , die Flucht .
Grünwald und sein Gehilfe meldeten , nachdem
sie nach ULhorod zurückgekehrt waren , der Polizei
den Dorfall . Als Täter wurden durch die ein¬

geleitete Untersuchung Stephan Ka j t aus

Wranow , Adalbert Molnar , Ferdinand S k o t

und Julius B i b r i k aus Gemernc , Bezirk
Wranow in der Ostslowakei , ermittelt . Sic sind
als K o m m u n i st e n bekannt und wollten sich
durch den Ueberfall und die Ermorduiig des

Chauffeurs des Autos bemächtigen , um damit

nach Rußland zu gelangen . Sie sind
gegen die polnische Grenze geflüch¬
tet mid sind mit scharf geladenen Revolvern be¬

waffnet . ES wurden Nachforschungen nach ihnen '

eingeleitet .

LvVendorsso Tüchtigkeit .
Hochaktuelles Buch der Gegen¬

wart und nächsten Zukunft :

„ Weltkrieg droht aut Deutschem Boden

; , von General Ludendorff .

Mit scharfem Seherblick und größ¬

ter Offenheit wird hier , auf tiefer politi¬
scher Erfahrung und strategischer ,

durch . den Instinkt verstärkter Ur¬

teilskraft fußend , die gewaltigste , Kultur

und - Wohlsein Europas verheerende Zukunfts¬

schlacht entrollt Eine erschütternde Tragödie
des Abendlandes .

Politisch , wirtschaftlich , militä¬

risch em Buch sondergleichen .
*

Jedermann , ob Offizier , Privater oder

Frau * sollte es lesen , um sich über die dro¬

hende Gefahr zeitgerecht Aufklärung zu ver¬
schaffen .

Preis 10 . — Kc. inbegr . Zusendungsgebühr .
Mit Auslandspostanweisung zu bestellen bei :

Ludendorffs Volkswarte - Verlag , München .

K a r 1 st r a ß e 10®.

Tischgesellschaften , Vereine
sollen es gemeinsam in Massen bestellen .

Allgemeiner Belehrungs - und AufkKirungsstoff
in Fülle samt Karten .

Diese Buchanzeige wolle man zirkulieren
lassen .

. Bestellet ! — Leset ! — Denket !

Tiefe Anzeigen erscheinen in letzter Zeit
mit Vorliebe im zartbesaiteten Prager Tagolatt ,
dessen ' Schabbesleser doch gewiß dem Herrn Lu -

dendorff und seiner Politik das größte Bcrständ -
ms entgegenbringcn werden ; es ist darum selbst¬
verständlich , daß für ihr Seelenheil auch darin

Sorge getragen wird , daß man ihnen die Lite¬

ratur der Hepp- Hepphelden des „ Dritten Rei¬

ches " ganz warm ans fettgepolsterte Herz legt
Dieser Herr Ludendorff ist wirklich ein Tausend -
sassa , wie der wunderschöne Prozeß gegen den

modernen Wohltäter völkischer Menschheit Tau¬

send gezeigt hat . Des lieben Autors „scharfer
Seherbltck " , feine „ große Offenheit " und „poli¬
tische Erfahrung " haben besonders in dieser
Affäre brilliert ; wie hervorragend müssen sie
nun ■im Buch zum Ausdruck kommen ! Daß die

„Urteilskraft " der Herrn Hakenkrcuzler „strate¬
gisch " ausgebildet ist, kann als neu vermerkt

werden , an ihre „Verstärkung durch Instinkte "
wollen wir aber auch ohne Herr » Ludendorff

glauben ; dazu muß uns — vielleicht eher ' den

„ negroiden " Abonnenten des Prager T a g -

blatts — kein Beweis aügcbotcn werden .

Wir wollen auch mit Freuden zugeben , daß

alles , was Herr Ludendorff bisher von sich ge -

. Hoch im Norden Europas lebt das kleine Völk¬

chen der Lappen . Kainn 30 . 000 Menschen verteilen

sich auf die riesigen Gebiete im Norden Schwedens ,
' Norwegens ' und Finnlands und auf der russischen
Hrlbinfel Kol « . Aber das weite Land ernährt seine
bescheidenen Bewohner nur kärglich . Die Vegetation
beschränkt sich auf ein bißchen dürftiges Unterholz
und Ff echten . Tas einzige Tier , das sich mit dieser
Nahrung begnügt , ist das Renntier . Das Renntier

ist deHÄb fiir die Lappen , was für . uns Kühe und

Schtyeine sind , ja noch viel mehr , denn das Renn¬
tier liefert dem Lappen fast alles , was er zu feinem
Unterhalt braucht . Sein Fleisch ist eine begehrte
Delikatesse . Die Renntiermilch wnn zur Käsofabri -
7atimt verwendet werden . Das Fett wird als Vor¬
rat für die weiten Wanderungen , die die Lappen
mit ihren Tieren von einem Weideplatz zum andern

iritttrnehmen , aufbewahrt . Die Remrtierfell « liefern
dge Material für Kleider und Schuhe . Aus den

Knochen arbeitet der Lappe Kochlöffel und anderer

Küchertgerät und das Knochenmehl schließlich wird
unter die geriebenen Flechten gemengt und zu Bro :
verbacke ». Man kann also verstehen , daß dem Lap¬
pen seine Renntiere über Alles gehen . Tenn sie er -

halten seine Existenz . Richtet ungünstige Witterung
und Futtermangel unter den Tieren Schaden an , so
ist damit auch die Existenz des Lappen vernichtet .
Es bleibt ihm nichts übrig , als vom Innern des
Landes an die Küste zu ziehen und sich dort seine
Nahrung durch Fischfang zu beschaffen . Während
big von der Renntierzucht lebenden Lappen Nomaden

stich , sind die in den Küstengebieten lebenden Lappen¬
fischet seßhaft geworden .

Bchcheiden wie in Nahrung und Kleidung ist der

Lappe auch in bezug aus feine Wohnung . Selbst der

seßhafte Lappe lebt in einer Art Zelt , wie es seinen
Borstchten seit undenklichen Zeiten als Wohnstätte
gedient haben mag . . Die Bauart des Zeltes oder der

zellarttge » Hütte sind nach den Ländern , in denen
der Lappe beheimatet ist , verschieden . Meist findet
mom Zett «, die aus Zweigen errichtet mch mit Lein ¬

wand bekleidet sind, in spitzer Form , üben an der

Spitze bleibt eine Hoffnung . damit der Rauch ab¬

ziehen kann In andern Gegenden errichtet der

Lappe seine Zelte in vier - oder rechteckiger Fornr
ans , Torf . Betritt «in Wanderer einmal solche
Lappeichütte , so glaubt er in dem Rauch , her ihm
daraus entgegenschlägt , fast ersticken zu müssen . Die

Augen beginnen ihm zu tränen und meist hält er es

nicht lange bei seinen lappländischen Gastgebern aus .

, Ter Lappe ist außerordentlich klein , zwischen 1,3
bis 1,6 Meter , und sehr kurzbeinig . Das harte Leben
in den unwirtlichen Gebieten mit den langen kalten

Winter » hat ihn widerstandssichig gemacht . Ti «

. Hautfarbe der Lappen ist gelblich - braun . Augen und

Haar sind kiefdunlel . Man trifft auch hellhäutige
rothaarige Typen , die tarnt ober nicht mehr rein¬

rassig sind .
Die Lappen haben cirrst ganz Finnland bis zum

Saima - Se « bewohnt und weite Strecken im Nord¬

westen Rußlands bis zum Onega - See . Nach Skan¬

dinavien , wo jetzt der größte Teil der Lappen lebt ,

sind sie von Nordwesten her gekommen . Man nimmt

au , daß sie in diesen Gebieten schon vor der nordi¬

schen Zeit gelobt hoben .
So weltabgewandt der Lappe in den Gebieten

ist , dje kaum jemals von einem durchreisenden Frem¬
den berührt werden , jo haben doch die Lappländer in

den Orten, ' die an den gwßen Tonristenp faden liegen ,
cs doch nur allzubald verstanden , ihren Vorteil den

Reisenden , gegenüber wohrzunchmen . Hier werden

einem wie überall in der Welt von den Einheimi¬
schen Erinnerungsgegenständc angeboten . Pantoffel ,
chcn und bunte Diützcn , Kinderspielzeug , Renntier -

gcweihe und allerlei Messer , meist Dinge , di « keiner¬

lei praktischen Wert haben .
Aber im Innern des Landes hüben di « Lappen

sich ihre llrspru ' Nglichkeit bewahrt . Es ist ein eigen -
artiges kleines Völkchen , das da obett im Norden

Herr . über unendliche Strecken Landes ist , das einen

' stündigen , zähen Kampf um sein bißchen Lebens -

unterhait ausfechten muß . 8- F.

Smi Mnnbhtnl
Empfehlenswerte - aus veir Programmen .

Donnerstag .
Prag : 11 . 16 Schallplatten . 12 . 30 MittagSouzeN .

16 - 30 NachmittagÄonzert . 18 - 23 —18 . 55 Deutsche

Sendung . Steuers ragen des Alltags , Dr F-

Schönberger : „ Der Verkehr mit der Steuerbehörde . "
I . Ilrzidil : „ Frau Rat Goethe " anläßlich des 200 -

Geburtstages , 18. Feber 1881 . 21 . 15 Konzert . —

Brünn : 11 . 15 Schallplatte ». 18 . 20 Deutsche Sen¬

dung . Nachrichten . Prof . Dr . Fr . Müller : Chamonlx
— Mont Blanc . Prof . Dr . O. Epstein : „ Erziehung
zur Kraft . " — Preßburg : 13 . 30 und 16 . 00 Schall¬

platte ». 17 . 46 Violinkonzert . 18 . 15 llntcrhaltnngs -
musik. 21 . 30 Schallplatte ». — Breslau : 21 . 20 „ Tie
Entführung aus dem Serail " , Oper von Mozart .
— Sömgswusterhmrfeu : 18 . 30 —18 . 55 Aus der

Praxis des Arb- iterrechtes . — Leipzig : 20 . 00 Lust ,
Lieblein , Kunst - und Volkslieder aller Zeiten . —

Wien : 19 . 30 Wiener Shmphonieorcheste r.

Borläuk «ger Patentschutz für neue Erfindungen

auf der Prager Frühjahrsmesse . Das Handels¬
ministerium hat mit Erlaß vom 22 . Zänner 1931 ,

Z. ' 194131, . allen Erfindungen , di « auf der Prager

Frühjahrsmesse, ( 22 . —29 . März 1931 ) zur Ausstel¬

lung gelangen , das Recht des vorläufige » Patent¬
schutzes laut § 6 des Patentgesetzes vom 11. llänirer

1897 , Rr . • 30 , und kaut Regierungserlaß vom 11.

Oktober 1923 , Z. 199 , über Schutz der Erfindungen
auf inländischen Ausstellungen eingeräumt .

Trinkgelage mit Revolverschstssen . In einem

He ls i n g f o r s c r Restaurant kam es anläßlich
eines wüsten Trinkgelages einer Gesellschaft zu er -

heblicheit Differenzen zwischen den Zechkumpanen ,
in deren Verlauf einer der Teilnehmer einen

Browning zog und ovf die übrigen Gäste mehrerr

Schüsse abgab . Das Revolverfeuer hatte entsetzliche
Folgens Zwei Personen wurden auf der

Stelle getötet , während drei weitere

schwer verletzt wurde » . Der gemeingesähr -
lich «' Schütze stellt « sich der Polizei .

Ein „tüchtiger " Baukdirektor . Der seii einigen -
Wochen flüchtige Direktor der Danat - Bank - Fikiale
in Lübeck - Travemünde , Klitz , hat sich jetzt der

Polizei gestellt . Klitz »>ar seinerzeit unter Zurück -
lassung von Schulden in Höhe von 150 . 000 Mark

flüchtig geworden und wurde steckbrieflich verfolgt .
Das Erbe des Kapitäns . Der englische Kapi¬

tän Robinson , der am 20 . Feber 1930 gestor¬
ben ist , chatt « testamentarisch bestimmt , daß sein

Vermögen in Höhe von 7000 Pfund Sterling der

deutschen Regierung zur Unterstützung von

im Weltkrieg verletzten und verstümmelten deutschen
Soldaten zufallen solle . Robinson begründet « diese

Testämentsbestimmung damit , daß das „siegreiche
und wohlhabende England " gut in der Loge sei , für
sein « im Weltkrieg verstümmelte » Soldaten zu sor¬

gen . Bei Deutschland wäre das nicht der Fall . T: e -

Dcrwandtschaft des Kapitäns hatte dieses Testament „
angefochten . Nun hat das oberste englische Gericht
entschieden , daß das Testament des Kapitäns Ro¬

binson seine Gültigkeit habe .

Marinearsenal in Flammen . Im Marmearsr -
nal von Toulon brach in der Nacht zum Mon -

tag ein schweres Feuer aus , das in kurzer Zeit ein

großes Atelier zur . Herstellung von Torpedos zer¬
störte . Obwohl in größter Eil « sämtliche Feuer¬
wehrmannschaften aus der Umgegend alarmiert

würden und auch die Besatzungen der im Hafen
von Tonlo » liegenden Kriegsschiffe an den Lösch-
arbeiten . teilnahmen , brannte die vierzig Meter

lange ' Torpedowerkstatt vollständig nieder . Der

Materialschaden ist sehr groß ; die Entstehungs¬
ursache des FeuerS ist unbekannt .

Wechselfälscher . Di « bereits vor einigen Wochen
von . der Press « besprochene Berliner Angelegen¬
heit von Wechselfäjschungen in Höhe von 1 y* Mil¬

lionen Mark konnte jetzt restlos aufgeklärt werdens

Im ganzen sind sieben Personen festge -
n o m ni e n worden , di « sämtlich dem Richter vorge¬
führt werden . Es handelt sich um den Bankbeamten

Werner Bad « , den Kaufmann Friedrich Gruber ,
den Kaufmann Sandmeier , den Kaufmann Georg
Rindfleisch , den Kaufmann Wilhelm Etlinger , den

Kaufmann Scheuermann und den Kaufmann Otto

Hofmann , sämtlich aus Berlin . Das Konsortium
hatte zunächst «ine List « mit 93 Jndustriegroßfirmen
angefertigt , deren Namen als Giranten und Akzep¬
tanten auf den noch anzufertigcnden Wechseln «r -

fcheinen sollten . Geplant war , Wechsel in einer

Höhe von insgesamt 1 % Millionen Mark zu fäl¬

schen und in Umlauf zu setzen. Um aber zunächst
einmal dai erforderlich « Betriebskapital in die Fin¬
ger zu bekommen , waren zunächst zwei Wechsel

über 10 . 000 Mark und 81 . 000 Mark angefertigt
worden , die man bei verschiedenen Berliner Groß¬
banken los zu werden versuchte. Aber diese schöpften
Verdacht und dadurch wurde die Spur auf die

Fälscher gelenkt .
Ein altrömisches Theater In Mailand ausgedeckt .

Bei der Legung von Wasserleitungsrohren auf der

Bia . Olocati in Mailand wurde «in « 4 Meter tiefe
Mauer entdeckt , di « sich in einer Kurve etwa 40

Meter lang hinzieht . Di « archäologisch « Bauleitung
erklärt «, « r handle sich um Ueberrest « der Mauern
eines altrömischen Amphitheaters in Mailand , das
in verschiedenen alten Schriften erwähnt wird

Eine ausgiebige Verhaftung . Nach Blättermel¬
dungen aus Glasgow hat die Polizei gestern
den Präsidenten und de » Bizepräsiden¬
ten der Seottish Almagamated Silks , sechs Di¬
rektoren der gleichen Gesellschaft sowie vier
andere Personen verhaftet , di «, dem „Daily
Telegraph " zufolge , beschuldigt werden , durch Bor -

piegelung falscher Tatsachen Gelder in der Höhe
von 483 - 000 Pfund Sterling hinter¬
zogen zu haben . Die genannte Gesellschaft war
im Herbst vorigen Jahres freiwillig in Liquidation
getreten . -

rasselt hat , „politisch , militärisch nnd wirtschaft -
likh sondergleichen " ist und wollen wie

bisher dafür nach Kräften sorgen , daß nicht nur

^Offiziere , Frauen und Private " zeitgerechte
Aufklärung über des Autors Mentalität erhal¬
ten . Lieblich ist auch der Appell an Tischgesell¬
schaften — lies Stammtische — für die unsere
bewährten Rechtsrevolutionäre ja immer sehr
viel übrig Hecken und an denen sich so oft das

gesetzlich geschützte deutsche Geistesleben abspielt !
Vielleicht gelingt es Wirklich , die lieben Leser des

Präger Tagblattes zu Tischgesellschaften zu ver¬

einen , ihnen di « so lange entbehrte Irrigation
national » Berständnisses einzugebe » nick Luden -

dörfss Volkswarteverlag ausgiebig zu unterstüt¬
zen . 10 Krönen mit „Auslandspostanweisung
und ' Zustellung " ist wirklich nicht viel ; registriert
aber die sogenannte „freiheitliche " Presse ebenso
sorgfältig , was Herr Ludendorff den lieben

Abonnenten an Zukunftsmusik vorsingt ? Es geht
doch wirklich nichts über den Grundsatz :
Aucksatur st altera pars - — auch der Gegner
muß gehört werden — " besonders wenn dabei

eine bezahlte Anzeige herausschaut !
Walter Lustig .

Den Watten erwürgt . Aus Brokanowa ,
einem kleinen karpathorusiischen Torf , wird

berichtet : Bor einem Monat starb dort der 72

Jahre alte Bauer Basil Rusin . Der Arzt , der

herbeigerufen worden war , erklärte damals ,
Rusin sei an Altersschwäche gestorben , und ließ
ihn begraben . Auf Gerüchte , die im Dorfe um¬

gingen , wurde die Leiche exhumiert und die Ge -

richtsärzte stellten fest , daß Rusin erwürgt
worden . war . Die Gendarmerie verhaftete die

W i t w e und den Stiefsohn des Bauern . Nach
langen Verhören gestanden die beiden , daß sie
den asten Mann im Bett erstickt hätten , u m

ich deS Anwesens , das sein Eigentum
war , zu bemächtigen . Die beiden wurden

dem Kreisgerichte in ULhorod eingeliefert .
Brutaler Mordversuch an einem Kinde .

Aus Käschau Wird gemeldet : Dieser Tage ver -

chwand in Ruska Nova Des das zehn -
jährige Söhnchen der Witwe Dcrolnik aus

dem Hause . Am nächsten Tage erst wurde das

Kind , bewußtlos in einer Scheune liegend , mit

schweren Verletzungen und Würgespurcn am

Halse aufgefundcn . Das Kind wurde in das

Spital nach Preöov geschafft . Als es wieder zum

Bewußtsein kam , gab es an , fein Onkel Ste -

ihan Bcblar , der Bruder seiner Mutter , habe
es mißhandelt . Bebla wurde verhaftet . Bei dem

Verhör stellte es sich heraus , daß Beblar das

Kind ermorden wollte , um Alleinerbe nach

einer Schwester , die reich ist , zu werden .

Erfroren . Dor einigen Tagen wrrrde der bei

der herrschaftlichen Fischerei beschäftigte Fischer
Josef Steiner aus Wandermühle bei Haid
lBöhmerwald ) erfroren aufgefunden . Steiner

war auf den Teichen mit dem Hauen von Erd¬

köchern beschäftigt ; auf dem Heimweg soll er sich
km Orte Neuhof geäußert haben , daß ihm un¬

wohl sei. Als er dann abends nicht heimkam ,

ging . man ihn suchen und fand ihn im Walde

( Tiergarten ) erfroren auf . An einem Baum

kehüte sein « Schaufel ; darauf hatte Steiner sei¬
nen Rock gehängt .

T« ck zweier Brüder auf dem Eise . Beim

Spielen auf dem Eise eines Teiches in Bot¬

trop (Westfalen) brach der 10jährige Josef
Piontek plötzlich ein und versank . Sein lljähriger
Bruder Felix sprang kurz entschlossen hinterher ,
um ihn zu retten , ertrank aber gleichfalls . Die

Leichen der Knaben wurden durch die Feuerwehr
und das Ueberfallkommando geborgen .

Deutschland erwacht bereits , wie die folgen
den drei , einander unmittelbar folgenden , Annon¬

cen im nationalsozialistischen „ Tag " beweisen :
Welcher selbst . Pg .

Mechaniker - , Feinmecha ¬

niker - , Schlosser - , Metall -
■ Fachmann ufto . , hat Zeit ,

Lust und Interesse , sich an
der Ausarbeitung von

gewinnbringenden
schutzfähigen Neuerun¬

gen aktiv zu beteiligen ?
Sinnreiche Gebrauchs ¬
artikel für Büro « nd

•'
Haushalt . Anträge unter

„ Einfach und ver¬

blüffend " a. d. Berw .
d. Bl . in Aussig .

Welcher unternehmungs ¬

lustige Pg .

jüngerer Drogist oder

Chemie - Kundige würde sich
an der Ausbeutung einer

verblüffenden und

. lohnenden Idee aktiv

beteiligen ? Anträge unter

„ Positivum 100 . 000 "
an die Verwaltung des

Blattes in Aussig .
Welcher Pg . Soldarbeiter

beteiligt sich aktiv an
der Ausbeutung eines

neuartigen Schmuck - und

Gebrauchsartikel ? Anfra ¬

gen unter „ Praktischer
Schmuck " an die Derwal -

in Aussig .
Es ist ja wirllich verblüffend einfach ,
wie die drei Pg . des Herrn Krebs dem jübi¬
sche ü Händlerideal mit dem germa¬
nischen Heldenideol begegnen . Mit einem

Pofitivum von 100 Mill ist ' s gemacht . Es wird

vielleicht die einzige lohnende Idee
bleiben , die im „ Tag " lemals annonciert worden

ist ! — fr . .

Explosion einer allen Granate von der Kar .
pathensront . Auf den Feldern in der Nähe des
Ortes Formosch im Bezirk Mukaöevo fand
der 27jahrige Ignaz Barta ein « alte nicht kre¬
pierte Granate , die wahrscheinlich aus jener Zeit
stammt , da sich in der Nah « des genannten Ortes
die Karpathenfront befand . Als Barta aus
Neugierde die Granate zu zerlegen versuchte ,
explÄnerte sie plötzlich und verletzte ihn schwer .
Vorübergehende Passanten fanden ihn ohnmäch¬
tig auf dem Boden liegen . Er wurde ins Kran -
kenhaüs in Mukaöovo gebracht , wo der Verlust
des rechten Auges und Verletzungen an Kopf ,
Brust , Arm und Fuß durch die Granatsplitter
festgestellt wurden . Der Zustand des Schwerver¬
letzten ist ernst .

Flieaertod . Ein Seeflugzeug des Ftug -
hasens Venedig stürzte bet einem Uebungs -
fluge ins Meer . Der Pilot , ein Leutnant ,
wurde getötet , der Beobachter kam mit

schweren Verletzungen davon .

Mitzglnckte Rotlandung . In der Nähe von

Brzezany in Ostgalizien mußten drei Mili¬

tärflugzeuge , welche sich auf einem Uebungsfluge
befanden , infolge des Nebels und des heftigen
Schneegestöbers auf den dortigen Feldern eine

Notlandung vornehmen . Bei der Notlandung
wurde eines der Militärflugzeuge zertrümmert .
Der Pilot und zwei Fliegeroffiziere erlitten

überaus schwere Verletzungen .
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Kleine Chronik .
ter Flieger .

Bon Rhedo .

Er ist rurr Mut und denkt nicht an
Di « tausend Möglichkeiten ,
Die ein « Schraube schaffen kann ,
Kommt sie erst mal ins Gleiten .

Er läßt als ganzer Hasardeur
Sich gern vom Teufel reiten ,
Die andern denke » desto mehr
An jene Möglichkeit «».

kl läßt sich , Weils ihm so gefällt ,
Bon Glück und Zufall leiten ,
Dafür bewundert eine Welt
Ihn und die Möglichkeiten .

Er stirbt und fragt nicht viel warum .
Meistens schon beizeiten ,
Das ganze nennt man Heldentum
Wegen der Möglichkeiten .

„ - er Brouchiattrebs der Joachims -
thaler Bergarbeiter " .

Die Spende von 900 . 000 K, welche Präsident
Masaryk zur Erforschung des Hronchia-lkrevfeS
der Joachimsthaler Bergarbeiter gewidmet hat , hat
Von neuem die allgemeine AwfmeitffamSeit auf di «
mit der Entstehung dieser furchtbaren Krankheit
verbundenen Probleme gelenkt ,

Dos Joachimsthalcr Bergwerk ist seit de «

Jahr « 1510 in Betrieb . Hier wurde zuerst Silber
gewonncn und später Arsen , Nickel , Kobalt usw.
gegraben . In der zweiten HWfte des 19. Jahr¬
hunderts wurde besonders Uran gewonnen , aus

welchem di « Uranfarben in der staatlichen Fabrik
kn Joachömsthal hergestellt wurden . Einen beson¬
deren Aufschwung nahm jedoch das Bergwerk , als

nach der Entdeckung des Radiums durch Madame
Eurie die im Bergwerke vorhanden « radiuuchältige
Pechblende sich als besonders wertvoll erwies .

Di « Krankheit der Joachimsthaler Bergarbeiter
Äußert sich darin , daß sich nach dem 40 . Lebens¬

jahr « Sungenbeschwerden einstellten , welche zum
Tode führten . Die Krankengeschichten find ganz
monoton , als ob « S «in unentrinnbc res Fatum
wäre , wird von den Patienten sehr häufig mit¬

geteilt , daß Bater , Bruder usw . an der Bergmanns¬
krankheit zugrunde gegangen find . Bon den Aerzten
wurde angenommen , daß es fich um Lungentuber¬
kulose Handl «.

Der Joachimsthaler Arzt Dr . Heiner und

der Chefarzt der Bergrevier - Bruderlade in Falkenau
Dr . Ritzk waren die ersten , welche die Auffassung
äußerten , daß « S sich nicht um Lungentuberkulose ,
sondern vielleicht um eine Radiumsthädigung Han -
dein könne . ES war aber salbstverftändlich , daß eine

Klärung der rätselhaften Krankheit weder in Joa -
chinischal noch in Falkenau möglich war , daß hiezu
bi « ' moderne UntersuchungSmechodik einer Klinik

notwendig ist. ES ist nun das unbestreitbar große
Verdienst von Prof . Dr . Julius Loewh , eines

gebürtigen Karlsbaders , der im Jahre 1998 den

erste » Fall an der Klinik Nonnenbruch in Prag
genau untersuchen konnte und dabei die Feststellung
macht «, daß « S sich nm « inen Bronchialkrebs handle .
Prof . Dr . Loewh hat diesen Patienten nicht nur
im Verein deutscher Aerzt « in Prag demonstriert ,
sondern er hat die gange Frage im April 1929 dem

internationalen Kongreß für Berufskrankheiten in

Lyon vorgelegt , wo sein « Auffassung , daß « s sich

« m eine spezifische Berufskrankheit handle , welche
durch jahrzehntelange Inhalation von Radium¬

emanation zustande kommt , allgemein « Zustimmung
fand . 8 » der Zwischenzeit wurde durch Prof . Dr .

Sin , welcher vom Gesundheitsministerium mit der

Durchführung der Sektionen beauftragt war / dies «
Auffassung neuerdings bestätigt .

Die vom Präsidenten Masarhk gespendeten
300 . 000 K find nun dazu bestimmt , festzustellcn ,
welchen Umfang dies « furchtbar « Krankheit hat ,

Welche» Berkaus sie nimmt und wie sie zustande
kommt . Mit der Durchführung dieser Konstatierung
werden di « Kliuiken Roimenbruch (deutsch ) und

Pelna ? (tschechisch) beauftragt werden .

Diese Untersuchungen , welche im wesentlichen
durch di « Arbeit Prof . Dr . Loewys angeregt wur -

find deshalb von großer Bedeutung , weil ihr

Endgikl nicht nur darin besteht , die Arbeiter vor

dieser furchtbaren Geißel zu bewahren , sondern weil

hier eine Form des Krebses studiert werden kann ,

welch « bisher nur in « insm einzigen Orte der

Welt , nämlich im Kobaitbergwerk in Schneeberg
i « Sachse «, gefunden wurde . Dr . W. K.

Tiegeszug der Bisamratte .
Die Bisamratte - kann jetzt das 35jährige Jubi¬

läum ihres europäischen Lebens feiern . Damals

wurde » in Dobritsch bei Prag vier Pärchen , aus

Kanada bezogen , ausgesetzt . Das war nn Frühjahr
1906 . Heute ist die Zahl der Bisamratten aus viele

Millionen zu schätzen. Ihren Wohnbezirk haben sie
von Jahr zu Jahr vergrößert , sie haben Schlesien
Und Sachsen, Bayern und Thüringen erobert, . sind
der Elbe ms nach Magdeburg gefolgt , der Donau

bis noch Ungarn ( Komorn ) . Diese Ausdehnung ist
ziemlich unangenehm , denn die großen Wühler
schaden den Dämmen und Uferschutzbauten sehr .
Ausgewachsen « Wännchen sind über einen halben
Meter lang samt Schwanz . Merkwürdig ist ihr

Verhalten dem Menschen gegenüber . Brehm berich¬
tet aus Grund amerikanischer Berichte , daß die

Bisamratte sehr scheu sei und vor Alenschen stets

flüchte . In Mitteleuropa aber hat man die Er¬

fahrung gemacht , daß die hier heimisch gewordene
Bfiamrattr den Menschen nicht furchtet , ja ihn oft

angreist, - Es werden immer wieder Fälle gemeldet ,

wo sich Bisamratten auf Erwachsene stürzten und
mit heftigen Bissen angriffen . Aus diesem Grunde
ist es heute schon für Kinder gefährlich , solche Ge¬
biete , in denen die Bisamratte lebt , aufzusuchen ,
dort zu baden oder auch " nur spazieren zu gehen .

Jetzt steht die unwillkommene Ratte vor den
Toren der Schweiz, Württembergs und des Rhein ¬

lands . Die Behörden setzen überall Prämien fürs
Abfairgen aus . Das Fell ist nicht so werwoll wie
das kanadische Biberfell , obgleich,cL
„echt Biber " ist . Besonders arg mitgenommen
wurde Nürnberg , wo die Bisamratten anläßlich des

Hochivassers im Herbst 1930 sogar — in den Stra¬

ßen herumliefen . stk.

INörderurhe .
® ie öer / DtStsßenechaftNePe « letnarOeit

• er itrimtnalpolüei .
In einem Seitenflügel des Pariser Justiz¬

palastes befindet sich die „ Klinik der Gcheim -
nisse " , fi « birgt jedoch keine Geheimnisse , sondern
ganz im Gegenteil — enthüllt solche . Das Labora¬
torium des Gerichtsinstitutes bezeichnet der Pariser
Bolksmunb mit diesem verheißungsvollen Name « .

Und tatsächlich So manches geheinnriSVolle
Geschehen fand schon in diesen Räumen sein « Auf¬
klärung . In einem San ! befinden fich nicht weniger
als

850 . 000 vergrößert « Fingerabdrücke .

Jede Linie bei dies «: Fingerabdrücken wurde abge¬
messen und diese Arbeit führt « zu dem Ergebnis , daß
eS nur fünf Typen von Fingerabdrücken gibt . Di «
Zahl der einzelnen Linie « jedoch , die ans dem

Hauptwinkel eines Abdruckes gegen den Mittelpunkt
laufe «, ist immer verschieden , und der Krimmai -

wissenschoft wurde <mf dies « Weife ein sicheres Er -

kemmngSmittel an di « Hand gegeben -
In einem anderen 40 Meter langen Saal be¬

finden fich die sogenawirten „ DominierS " , die Stahl¬
matratze ».

Sechs Millionen Steckbrief « find fit rnefem
Raum untnrgebvocht .

Mrd irgendwo m Frankreich « in Verbrecher . ver¬
haftet , so geht gleich die telephonisch « Anfrage nach
Paris , und einige Stunden später ist das currieuilmn
vitae ( Lebenslauf ) des Täters a « Ort und Stelle .
Dann wieder kämmen einige Räum « , die die Be -

zeichnung
„ Tempel der Schiedsrichter "

führen . Diese Räum « sind vielleicht di « interessan¬
testen ; denn in ihnen werden von zahlreich «» Beam -
ten den Spurensuchern di « Beweise gegen die Ber -

brecher fastgestellt .
Ganz phantastisch « Sachen geschehen in diesem

Raum . SeÄtst Gesichispuder kaum zum Verräter

werden . Bor zwei Jahren wurde in Paris eine
80 Jahre alt « Hausbesitzerin « amenS Julia Lair «

ermordet . Zwei Männer , der Arbeiter Ehampil -
lierS und der Bansdole Ralmgu « , wurden als Ver¬

dächtige verhaftet . Neben der Ermordeten lag nur
ein Stückchen schmutziges , blutiges Papier .

Die Verhafteten leugnete « hartnäckig , aber ihr
Alibi schien mißlungen zu sein . Besonders um

Ralingue stand es schlecht. Man fand Nämlich in
dem Schrank seines Zimmers ein « Hacke , der « «

Schneide verdächtige Rostflecke auswies und Papier¬
reste , mit denen sie abgewischt wurde . Ralingue be -

hauptet « nun , daß er di « Hacke nicht mit Papier ,
sonder » mit einem Fetzen abgewischt habe .

Hieraus wurden die Usberbleübsel an der

Schneide mit Talciunmitrat behandelt und dann als

„ eorpus delicti " achthundertfach vergrößert . Nun

kam alles ans Tageslicht . . Hätte es sich um Papier -
fafevn gehandelt , so müßten diese gelb erscheine »,
doch sie erschienen rosig , und so wurde der eimvand -

freic Beweis geliefert , daß Ralingue tatsächlich mit

Baumwollfetzen sein « Hacke abgewischt hatte . Nu «

war der eine Verdächtigt « entlastet . Dieser Teilerfolg
genügte jedoch der Kriminalpolizei nicht , sie wollte

auch des Mörders habhaft werden .
Sie forschte also weiter und machte ein « gar

eigenartige Entdeckung . Auf Gesicht und Hals der

Ermordet - « befand sich «ine ziemlich große Meng «
Gesichtspuder . Dieser wurde sorgfältig gesammelt
und aufbewahrt . Dann unterzog man fich der Müh« ,
den Kleiderstaub , den « ran den Anzügen der Ver ¬

hafteten entnahm , die sie am Tage des Mordes ge¬
tragen hatten , näher zu untersuche «.

Run wurde mittels der blauen Flamme des

Spektographen der Gesichtspuder und darauf der
Staub auf den beiden Anzügen durchleuchtet , und
man konnte feststellen , daß in den Kleidern von Ra¬

lingue keim « Spur von diesem Gssichtipuder zu er¬
kenne « war , während der Kleiderstaub von Cham -
pilliers in der Vergrößerung di « charakteristischen
Linien des Gesichtspuders - anstvies . Ghampillierr
war also überführt . Eme Woche später gestand er
auch , den Mord begangen zu haben .

Voriges Jahr geschah im « wem der Londoner

Außenbezirke in Walworth ein gar geheimnisvoller
Mord . In einer der Nebengassen der OS Kent
Road wohnte der 60 Jahre alte Kaufmann John
Merval . Der alte Herr führte ein sehr zurückgezoge¬
nes Löben . Lst ging er wochenlang nicht aus di «

Straße .
Eines Morgens fand die Aufwartefrau seine

Ztmmertür verschloßen . Sie klopfte , und als sie
keine Antwort erhielt , alarmiert « sie di « . Hausbewoh¬
ner , dies « di « Polizei und — bald stellte sich heraus ,
daß John Merval ei « Unbekannter erwürgte .

Die Polizei tappte vollständig im Dunkeln . Der
Täter ließ kein « Spuren zurück und auch keine Fin¬
gerabdrücke . Er arbeitet « mit Gummihandschuhen .
Aus dem Zimmer fehlte auch kein Wertgegenstand ,
und das machte die Sache noch gehermniSvoller . In
dem Zimmer herrscht « die größte Ordnung , und

nur in dem einen Aschenbecher lag etwas Zigarren¬
asche. Da nu « der Ermordete nur Zigaretten zu
rauchen pflegte , stand es fast , daß diese Asche von
dem Mörder her rührt . Die Asche wurde polizeilich
beschlagnahmt und zur chemischen Untersuchung in

eine Zigarrensabr ' k geschickt. Einige Tage später
teilt « dann di « Direktion der Zigarrenfobrik dar

Resultat der Untersuchung mit : die Asche stamm «
aus einer im ftrnen Osten hergestellten Zigarre .

Soweit kam di « Untersuchung , und dann blieb

sie stecken. In diesem Stadium kam dann der Kl -
fall der Polizei zur Hilfe . Ein Handelsreisender
namens Harrigh erstattet « di « Anzeige und teilte

mit , daß man in sein « in der Portland Street ge¬
legene Wohnung «ingebrochen sei. Di « Einbrecher
erbeuteten Wertsachen im Betrag « von 1000 Pfund
urw ließen auch Kvei Schachteln fein « Zigarren mit -

gcheu . . . . . . . ■ ; > r 7 ?
Die Polizei erschien am Tatort und einer der

Detektive stellte fest , daß der Einbrecher sofort eine

Zigarre angezündet haben mußt «, denn auf dem

Boden lag etwas Asch«. Diese Asche wurde mm

auch chemisch nnterfmht , und die Untersuchung er¬

gab die Identität mit der Asche in der Wohnung
des Ermordeten .

Diese auffallende Identität wurde der Mord -

ikommPon gemeldet und daraus Harrigh in «in

Kreuzverhör gezogen . Dieser gab an , daß er «ine

Schachtel Zigarren seinem Chef Edward Row ver¬

ehrt habe , dieser sei aber schon seit zwei Wochen

verreist .
Die Mordkommission begab fich hierauf in di «

Wohnung von Row und — erfuhr von den Haus¬
angestellten , daß in Abwesenheit des Hausherrn nur

ein Elektromonteur das Zimmer betreten hotte , in

welchem die Zigarrenkiste auf dem Schreibtische
stand .

Run wurde der Elektromonteur ermittelt und

einem stundenlangen Verhör wuterzogen . Es wurde

ihm aus den Kopf zu gesagt , daß ; ar . John Merval
ermordet hatte . Der Elektromonteur leugnet « hart¬
näckig . Er gestand nur so viel ein , daß er in dem

Zimmer von . . . John Row arbeitete Wh bei dieser
Gelegenheit einige Wertsachen aus hem - Schreibtisch
nahm . „ And einige Zigarren "/sprach der Krimi -

nalkommiffar . „ Hier ist die Asche der einen ' Zigarre .
Sie wurde im Zimmer des Ermordeten gefunden .
And die Zigarre stannnt aus ' dem Zinüner von
John Row . "

Dieses unerwartete Bcweismateriäl genügte .
Es geschah , ebenso wie bei Urban , dem Möwer deS
Berliner Kinodirsktors Schmoll er . Dieser gestand ,
als man ihm die . Patronenhülse vorzeigte , und auch
der Elektrotechniker gab zu , den Kaufmann ermor¬
det zu haben , als ihm die Asche gezeigt wurde .

Aus Grund solcher wissenschaftlichen Kleinarbeit
werde » heute eben die geheimnisvollsten Verbrechen
aufgeklärt . , Paul Di » er - De « es .

Prager Pvodiirteitbvrfr . ( Offizieller Be¬
richt vom 17 . Feber . ) Bei gutem Besuch und

verhältnismäßig lebhaftem Geschäfte war dir Stim¬

mung der heutigen Produktenbörse uneinheitlich .
Am Getreidemarkte hielt das Interesse für hart «,
rot « Weizensorten an , während gelbe vermtchläfsigt
waren . Für die erst erwähnten Sorte » zeigt « sich
rege Nachfrage von feiten der Mühlen , denn bat

Mehlgeschäft erfuhr in der letzten Kit ' eine Be¬

lebung . . Die Preisbefestigung , di « zu Begin » von
den Verkäufern gefordert wurde , konnte nicht durch¬
gesetzt wechen , und das Geschäft vollzog sich auf
Grundlage der letzten Preise . In Roggen überwog
die Nachfrage und es wurden di « Preise um 1 X

heraufgesetzt . Hafer lag eher schwächer , doch kam
dies in den amtlichen Notierungen zum Aus¬
druck . In Gerste Ivar verhältnismäßig wenig Warr
am Markte und di « Preis « lagen behauptet . In
Mais wurde rumänische Ware teuerer gehandelt ,
die amtlich « Notierung blieb jedoch unverändert .
Donaumair verbilligte sich um 1 K. Im Einklänge
mit der Roggeirverteuerung befestigt « sich auch
Roggenkleie um 1 K. Futtermittel besserten sich
verschieden im Preis «. Bon den übrigen Waren¬

gattuwgen verteuert « sich RapÄamcn und Steinllee . -
Jn altem Rotklee blieben dir Preise nominell un¬
verändert in Geltung . — ES notierten in K:

Rotweizen böhm. , 81 —92 Kg . ISS —158 , 79 —80 Kg .
147 —160 , Weizen gelb böhm . , 77 —79 Kg . 140 —14b ,
74 —78 Kg. 106 —137 , Roggen böhm . , 68 —71 Kg .
100 —102 , AuSwahlgeifte 132 —158 , Gerste la 143
bis 148 , mittlere 142 —144 , Futtergerste 190 —108 ,
Hafer böhm . 116 —118 , fehlerhaft 109 —111 , Tonan¬
mais 65 —66 , rumän . Futtermais , kleinkörnig , neu .
64 —65 , Erbsen Viktoria 190 —230 , gelb 440-7-160,

gwWünig ISO —SSO / kttircköpuig, -. ISO-^irÖ-
. Linsen großkövwig

'
490 —520 , mittlere 286 —330 ,

kleinkörnig 230 —280 , Bohnen 225 —300 , Mohn blau

500 —540 , selber grau 640 —680 , Kümmel Holland .
485 —500 , Heu böhm. , ungepreßl , sauer 52 —56 , süß
62 —66 , gepreßt , sauer 33 —58 , süß 63 —68 , Roggen¬
stroh in Bündeln ungepreßt 38 —40 , Gersten unS

Haserfutterstroh , gepreßt 32 —34 , ungepreßt 31^- 33,
andere Slrohsorten , gepreßt 30 —32, " ungepreßt 29
bis 31 , Weizengrieß 2M - 298 , Weizenmehl OriH

doppelgriffig 268 —278 , Weizcnbackmehl 0 glatt 245
bis 250 , Weizenmehl Rr . 1 180 —185 , Wrizenbrot
mehl Nr . 4 120 —125 , Weizenfuttermehl Nr . 8

92 —96 , Roggenmehl Nr . Osil. 166 —169 , Rr . l .
65 Proz . 158 —164 , Nr . II . 84 —94 , Roggcnsut : er -
mehl Nr . 12 80 —82 , Graupen Nr . 10 —6 240 —275 ,
gerissene Graupen 230 —2S5 , Hirse 260 —269 , Steiss
Burma II 220 —230 , Moulmain 300 —320 , Bruch¬
reis 200 —210 , kanadisches Mehl 165 —170 , Weizen¬
kleie 80 —82 , Roggenkleie 79 —81 , amerikanisches Fett
1050 —1060 , Eier ( für 1 Schock ) : frisch : böhm . und

mähr , feo Haus 52—54, . flowak . orig . 48 —50 .

Aus einer . . Predigt IKr taube

von Speetator .

. . . Kurt Tucholsky sagt von den Sachver¬
ständigen , sie trieben Mißbrauch mit einer eigens
hiefür geschaffenen Terminologie . So scharf , diese
Worte sind , so gerecht sind sie leider ost . Unsere
Herren Bolkswirtschafter schrieben Bände , sie er¬

forschten die Gesetze von Konjunktur und Krise ,
und als es wirklich einmal ernst wurde , kamen

sie mit Mittelchen , die nur Tropfen auf einen

heißen Stein sind . ES ist bezeichnend , daß trotz
aller Weisheit , die sich in unzähligen Fmumten
aufspeicherte , die mit salbungsvoller Stimme von

Kathedern verkündet wurde , keiner aus der

Zunft der Bolkswirtschafter auch nur einen ein¬

zigen brauchbaren Vorschlag zur Behebung der

Krise ( die sie doch, ach so genau , erforscht haben )
gebracht , oder wenigstens nur gezeigt hatte , wo¬

durch sie entstand . Die Entwicklung der Technik
ging rascher vor sich, als die Hirne der Herren
Nakwnmökonomen arbeiten konnten . Ich möchte
ja auch gerne glauben und „start sein im Hoffen"
— doch bekomme ich davon keine neue Stelle ,
wird mir der Gang zum Arbeitsnachweis nicht
leichter und die kalte Stube nicht wärmer /

ES muß aber doch noch Leute gebe », denen

es gut geht . In Deutschland z. B. hat man noch

Zeit und Lust über Kunstfragen auf der Straße
zu debattieren . Es gibt dort noch edle junge
Damen , die so zartbesaitet sind , daß sie es nicht
e » tragen könne », wenn eine Kreatur im Käsig
leidet und di « z. B. allen w e iß « n Mäuse »
die Freiheit schenken wolle » . Warum sie diese
netten Tierchen ausgerechnet von den Balkons

der Lichtspieltheater ins Parkett werfen , ist mir

nicht klar . Sollen die weihen Mäuse , die gewöhn¬

lich unliebsame Gaste gewisser Deli¬

riumserscheinungen sind , Vorbo¬

ten des „ dritten Reiches " fein ? Biel -

leicht bringt mir die Post in einer hübschen
Höllenmaschine versteckt , eine Antwort auf meine

Frage .
Auch sonst scheint die Welt recht sorglos zu

sein . Ueberall werden feurige Reden geschwungen ,
kleine Revolutiönchen inszeniert, ' Kanonen bestellt
und pazifistische Schriften und Stücke verboten .

Ueberall arbeiten gut bezahlt « Chemiker in sorg¬
sam verschlossenen Laboratorien an Giftgasen ,
die in wenigen Stunden die Bevölkerung ganzer
Erdteile vernichten können . Ueberall , überall . . .
Rur die Menschen bleiben immer gleich — stupid
und glauben , daß ihnen der Friede wie eme

reif « Frucht in den Schoß fallen wird und nicht
erarbeitet zu werden braucht Und eines Tages
werden die Diplomaten finden , daß der Kampf
doch das edelste Mittel ist , um Spannungen zu

lösen , werden die Sachverständigen sich einen

großen Aufstieg aller Industrien
'

versprechen
( denn wer heute satt vom Tische aussteht , hat

schon vergessen , daß man auch statt Mehl —

Gipsknödel essen kann ) wird wieder an cinenr

einzigen Schlachttag der Menschheit mehr Geld

für Munition verpulvert werden , als zur AuS -

spcisung sämtlicher Arbeitslosen notwendig wär « .

Daun wird cS eben wieder Krieg geben . In den

Zeitungen werden neben der Kurszettel auch die

Gefallenenlisten zu finden kein . . ^Kriege und Ge¬

schäftsbücher werden mit Gott geführt " sagt be¬

kanntlich Karl Kraus .

Mr schreiten in ein neues Jahr . . .

Traurig war das vergangen «, doch dürfen wir

uns Nicht die Zukunft vom Glanz der Waffen
erhellen " lassen . Wie ein « grauenhafte Vision

geistern Abend für Abend die Kriegsfilme auf
oer Leinwand der Kinos aller Staaten und

warnen vor den Folgen eitrer Barbarei , deren

Folgen wir selbst noch nicht ganz überwunden
haben . Die Menschheit darf nicht blind wie

Schafe in den - Abgrund rennen . Erzieht
Euere Kinder nicht deswegen ^ da¬
mit sie einmal Mörder werde « .
Wenn ich heute meinen französischen , oder engli¬
schen oder italienischen Freund über den Hausen
schieße , ist es ein Mord , ein gemeiner Mord !

Wenn morgen gegen einen dieser Staaten « in

Krieg ausbricht , soll diese Tat geheiligt und

ehrenhaft sein ?! Unsere Dichter und Denker

haben umsonst gelebt . Wir find schlechter gls
Tiere , die sich nur anfallen , wenn sie Hunger
haben . „ Reg dich doch nicht auf , Specatator , du

wirkt es doch nicht besser machen . " Ja , niemand
will mehr etwas vom Kriege hören , vom Dreck

des Schützengrabens und der Not des Hinter¬
landes . Alle holten sich die Ohren zu — und

überhören dabei auch die Reden der Kriegshetzer .
Ja , Deuy ' chland erwache , Frankreich erwache/di «

K
Welt erwache ! Aber nicht um ans Haken ¬

geschlagen - zu werden , sondern um bewußt
für den Frieden z « arbeiten . Die Zusam¬
menarbeit der Volker allein kann

das Gespenst der Krise vernichten .
Die Welt ist doch so reich. In . Amerika heizen
die Farmer mit Weizen , weil dieser billiger ist
als Kohle und in Chino , dem kohlen reichsten
Land der Erde , sterben die Menschen vor Hun¬
ger auf ihren Schätzen , die sie aus Eniktäftung
nicht heben können . Gemeinschafts¬
arbeit , Erziehung im Gemein¬

schaft s ge da nken soll unser Losungswort
für das heurige Jahr und kommende Jahrzehnt
sein . Als Schiller , begeisterungstrunken sein
„ Seid umschlungen Millionen " in di « Welt rief ,
da dachte er nicht an ein Vermögen , sonder » an

ein Vermach t n i s ! Werden wir sein « wür¬

digen Erben und wir werden . Sieger sein —

ohne geknechtete Besiegte !
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Nordwestdeutschland : der Vorentschei ¬

dung um die Krcismcisterschaft spielten Bi-eleseld-
Brackwede und Lehe 1 : 1 . Bielefeld war im Feld¬
spiel technisch besser , vermocht « das aber nicht in

Toren zum Ausdruck zu bringen .

Ein « Ueberraschmlg . Di « bekannte Stemmer¬

riege von W i « u - W «st wurde in einem Freund -
schaftskampf von den Währinger Straßen¬
bahnern besiegt , die eine Mehrleistung von 93

Kilogramm erzielten . Beide Mannschaften wiesen
das gleiche Körpergewicht auf .

Der Amateurschwindel in Dentschlaud gehl wei¬

ter ! Darüber liegt folgende Berliner Dleidung vor :

Zu Wochenend « tagte der Vorstand der Deutsche »
FußbailibuinLrs in Berlin . Die wichtigste Maß¬
nahme , die bei den Beratungen gerroffen wurde ,

ist die Amnestierung der wrstdeutschur . Ver¬

ein «, darunter auch Schalle Öi. Einige Schalke -
Spieler und verschiedene Spieler anderer Verein «

wurden sofort freigegeben , die Begnadigung der

Ädrigen . erfolgt je nach dem Grabender ihnen
nachgewi «senen Verstöße , abgestuft bis 8. Juni d.

II . Ms letzt « werden Kuzorra und Czappan „frei -
igrgeben " werden . — Was anderes Hal man ja in

diesem bürgerlichen Dport - Sunrpf nicht erwartet .

Heraolqedee Aeakried Laub .
C li « »r « v a k te u r Wilhelm Niestner .

Verantwortlicher Revaktenr . Dr . 8mil « trau » Draz .

Druck : . Rota ' A. - tp . tüt siettuna ». and Buchdruck Prag ,

eiür ten " Druck verantwortlich : Otto tzoltk . Prag .

D' i ' L«gL: : rerteutr2 »ta : nr Word« o»r» Ser Von u. LrlLzrapbri ».
telrjs Mir ckitatz - ! r lZ tSL/Vri/rM t >!»°tl ' zr

MooaiMcbrifl
Hr Arbeiterpolitil and Arbeitcrkultur .

Dl« . . TrtbO««** unterrichtet de « wzl«] i «<! scbea Vet-

traueasmatm Ober dl « aktuelle « Problems des iatertnUeaalee
Sozlaliamas . der Oekooomte «od der Kulturpolitik ,

lahresbezug <0 KS. vterjlkrllcb 10 Kd. BhueBiefte 4 Ke.

Sestellunten durch de « Vertrauensmann , <0« SchrHteaaMeltaa *
WM. Votkdbochbandtm « oder direkt durch die Vervaltaaf V

Präs n _ Kekazaoka t *

Der Vertrauensmann

liest 4is

Heimer ) , Stiegier ( Graf Sedlnitzky ) , Ludwig ( Hofrat

Saborfch ) , Strähl in ( Nathan Rothschild ) , Veit ( Gras

Wallis ) , Anfang 7 Uhr ( 110 —11 ) . — Nächst « Wie¬

derholung am Sonntag , den 22. ds . , Anfang 7 Uhr

( 111 —111 ) .

Prol : tazi,che Trauerseier . Ter „ Bund proleta¬

rischer Freidenker " veranstaltet « gemeinsam mit der

„ LevL fronta " im Mozarteum « inen durchmvgs wür¬

digen und ergreifenden Gedenkabend für Blgnqui ,

Liebknecht , Rosa Luxemburg und Lenin -

Tie ^ Politik kam zweimal zu Wort : S . K. Neu¬

mann ; ' der Führer der „Linksfroni " , entwickelt «

«inen fast vollständigen Ueberblick der proletarisches

Revolution , und Harpy Freund würdig ! « iu cin - r

sprachlich wirklich ausgezeichneten Red « das Werk

8er ' vier großen Vorkämpfer . Beide Redner begrün¬
deten eingehend ihr « Antinomie zur Sozialdemokratie

an Hand der Historie : ich will hier nicht rechten ,

hi« Geschichte wird den Beweis liefern , auf weisest

Seit « di « Menschlichkeit zu finden ist, die an der

Luxemburg jo sehr bewundert wird . Interessant

waren an diesem Abend vor allem zwei Zensur ,

stückchen: unser « mit Recht so sehr beachtet « Polizei
ertaubte ' dem Sprechchor nicht mehr , di « letzten vier

Verse des Gedichtes von Erich Mühsam : „Lieh -

knechi ' Luxemburg" zu rezitieren , obwohl man das

Gedicht im Borraum käuflich erwerben konnte und

di « Weinberg «! Zell « der kommunistischen Partei
verbdr im letzten Moment ihrem Mitglied R o ha

di « Mitwirkung , so daß zwei RezitationsmrmmerN

entfallen mußten . Uebcr di « endlose ZwecklosigkKt
der offiziellen Zensur , die sich wieder einmal aus¬

giebig blamiert hat , über ihre Schädlichkeit und

Lächerlichkeit , darf man nicht nur Schweigen hist -

weggehrn ; schon wiederholt haben wir daraus ver¬

wiesen , daß sich historisch « Tatsachen , Revolutionen

und ihr « H« ld « n , der Begriff des Umsturzes und

des Klassenkampfes , durch keine » agrarischen Innen¬

minister werden ausrotten lassen . Empfehlenswert
wär « ci aber , wenn sich die Behörde endlich einmal

« inen Zensor mit durchschnittlicher Gymnasiasten -

bilduUg engagieren würde , damit allgemein bekannt «

Kunstwerke nicht beschnitt «» werden . Ueber di «

Grüitdc dcs kommunistischen Eingriffes in dies « Ver¬

anstaltung wird man sich ohne „Parteischulung "
kaum klar werden . . Was sonst geboten wurde ,

war lebendiger Ausdrück künstlerisch empfindender

Mensche «/ Walter S ü ß k i n d ist sicher der begab¬

teste der Prager jungen Pianisten : mit seinen sieb¬

zehn Jahren , hat er Farbe im Anschlag , straffen

Rhythmus , sichere Geläufigkeit und verhalten « Kraft
im Spiel , die Interpretation des Moussorgskyschen
Intermezzos war in der Dynamik des Bortrogs
erstaunlich reif . Gerta Freund tanzt « zwei

Märsche , wirkungsvoll im Darstellen des Rhyth¬

mischen , in der Uebcrwindung der musikalischen

Bindung ; namentlich di « großen Bewegungen im

„ Roten Marsch " von Prokofiefs , di : i « n «re Reise

d.

konferenz in Anwesenheit von 89 Delogierten ,
politische Referat erstattet « Abgeordneter Genosse
Heicke » berg . Nach eingeheuder Debatte wurde

bann ' eine Entschließung angenommen , in ' der es

heißt : Di « Vertrauensmänner der Partei sprechen
den Klubs der deutschen sozialdemokratischen Ab -

gevrdneten und Senatoren und bchyudrrs dem

Genossen Dr . C; . ech den Dank ftir ihre Be¬

mühungen aus , im Rahmen der derzeitigen Rezic -
runflsnichrhcit die Interessen der Arbeiterschaft zu

wahren . Die Vertrauensntäimcr . erklären , daß sie

rückhaltlos hinter der bisherigen Politik der Partei

stehen, - und versichern die beiden Klubs und Ge¬

nossen Dr . Czech ihres un«ingeschränkten . Ver¬

trauens . Gleichzeitig fordern sie die parlarnentari¬
sche Vertretung der Partei und den Genossen Dr .

Czech auf , auch weiterhin , unbeirrbar durch - ast «

Angriff « unserer Gegner , dir bisherige Politik fort -

znsrtzen und alle Kräfte für eine weitere AM -

gestältung der bisher getroffenen . Maßnahmen zur

Milderung der Arbeitslosigkeit »nh. - zur Durchfüh¬
rung entsprechender 1lnt «rstützungsaktiouen für die

Opfer der Wirtschaftskri ' e einzusetzen .

Bezirksbiünmgsausschutz Prag . Dritter AibenS

8cs " Seminars über das Parteiprogramni der

öschechiichen Sozia - lüentokratie Freitag , den 20 . ds . ,

20' Uhr , Hintergebäude des Cafss Continental ,

Graben 17. Referent Genosse Jaksch : Ku. ltnr -

programm .

Fngenvbetvegmrg .
S. I . , Prag . Heute im kleinen Saal der

„ Urania " ( im Haus « des deutschen Kinos ) Me¬

n' a t s v e r s a m m l u n g der Angestellten . Sonntag

bei ichöntm Wetter erste HaI btaasm a nd « r ung .

Näheres wird noch bekanntgegeben . . . ;

ein «

von 17 . 000 R.

g«-

Aus der Partei .
Bezückskonferenj Frriwaldau . Sonntag , dr » 15.

M. tagte di « Freiwaldauer ordeptliche Bezirts -
WWM

' 1 jr ' D« r

AM • Alki » WMgk
Hoch klingt das Lied vom braven

Mann .
Der Arbeiter - Wasserrettungsdienst

Les Arbe i t er - Tu rn - und Sportbundes
in Deutsch la n ' d gibt seinen alljährlichen Be¬

richt für das Jahr 1980 heraus . Ihm zufolge
wnrden auf 205 Rettungswachen von ihm 129. 887

Wachstunden Dienst geleistet . 8201 erste Hilfelei¬

stungen sowie 1079 Lehensrettungen zeugen von der

Tat - ) knd HilfÄereitschaft der Arbeit «r - Wasierspork -
ler . Konnten durch dies « 1079 Leibensrettungen
ebensoviel « Familien vor dem Verlust eines ihrer

Mitglieder bewahrt werden , so mußten auch leider

in 53 weiteren Fällen die angestellten Wieder -

belsbungsversuche auf Anordnung von Aerzten eiu -

gsstellt werden , da bei diesen Personen das Leben

bereits erloschen war .

Di « vorstehenden Zahlen stellen wahrlich «in

großes i Stück „ 2 o z ia l i S m u s der Ta t " dar ,
di « bisher wohl uiüibertroffen in der Geschichte der

Sportbewegung dasteht .

1980 täglich drei L«brnSvettungc « durch den

. Arbeiter - Wasserrettungsdienst .

Pach einer angestellten Berechnung über di «

Tätigkeit des Arbeiter - WasierrettungSdienskes im

dingt . Dann bekam er eine achtmonatig «
Strafe , so daß er , mit der ersten fünfzehn Monat «

obsitzen muß. . . Heute wunde er zu einer Zusatz -
straf « von weiteren sechs Monaten verurteilt .

rb . ■

Gerichtssaal .
Gift in der Gevurtskagstorte .

Reichen berg , 16. Feber . Im April 1929 erregte
. cktncs Dergistungsaffär «, in deren ' Mittelpunkt d? «

Schauspielerin Hilde Morton - Melion

in Reichenberg stand , großes Aufsehen , und . die

Blätter wußten vielfach von einem wohlvorberei -
teten Mordanschlag auf die Bühnenkünstlerin zu be¬

richten . . Am 7. April 1928 war em Kistchen aus

' Brütm , däS die Adresse Hilde Morton zeigt «, durch
' Heu Postboten beim Verwalter des Reichenberger
Ktadllheaters - abgegeben worden . Dieser übergab
das Kistchen am folgenden . Tag dem Pbrtier Flegel ;
damit er ° es in ' ' die Wohnung der Morton schäft«,
Flegels Tochter führte den Auftrag aus und erhielt
von der Schauspielerin als Botenlohn nach der Er¬

öffnung des Kistchens von der darin befindlichen Ge -

sturtstagstorie - ( denn « 8 handelte sich um «in 0' <-

burtKtagstz - ?scheirk ) . ,di « . Hälft « der - Torte geschcnft .
Bon dieser Hälfte haben einige Personen gegessen ,
di « darnach unter schweren ' VergiftungSericheinun -
gen erkrankten : Hilde Morton sechst schwebte
zwischen L » - ben und Tod , die PortierS -
gert - ti n FI e gel unh ihr « Tochter erlagen
dem Gift nach kurzer Zeit . Die gegen den Aw.
fcnder des Kistchens erhoben « Klage — es waren

die Eltern d« r Hilde Morton — endete mit einem

Freispruch . Dagegen erhob die im Reichenber .
ger Stadttheater als Wäscherin beschäftigte Rosa
S ! m o n aus Rochlitz einige . Zeit später "gegen die

Ggtti » des Thea te r v e r wäl t e r s Gin .

z « l bei . ' mehreren Personen und schließlich auch bei >

der Polizeidirektion die Beschuldigung , sie habe aui

Gründonnerstag in der Wohnung der Frau Ginzel -
b « im Aufräumen eine Düte mit ' . veilem Pulver

gefunden ; - Frau Ginzel sei hinzugekonnnen und habe
ihr - di « Düte weggeuommen mit der Bemerkung ;
daß darin ein starkes Gift enthalten fei . • Darauf .
wurde die Anklage gegen die Verwaltersgattin Gin¬

zel erhoben , die aber schließlich wegen Mangel an

Äetveifen. eingestellt werden mußte . Nunmehr hatte
sich vor, - einem Dtetrichtersenat des Reichenberger
Kreisgerichtes - die Rosa Simon unter der Beschul «'
djgung der böswilligen Verleumdung zu

verantworten . Di « Beklagt « blieb ■bei ihrer Be¬

hauptung , anr kritischen Morgen in der Wohnung
der Ginzel die mysteriöse Tüte nzit dem weißen Pul - 1

der gescheu und von Frau Ginzel darüber bel «hri !
worden zu sein , hiß es sich um ein stark wirkendes

Gift , handle . - Durch di « Untersuchung war seiner »

zeit ^festgestellt worden , daß sich in der vergifteten

Tort ^ etwa 30 Gramm Arsenik befunden hatten .
Nach durchgeführtem Boweisverfahren ; bei welchen )
«ine Anzahl von Zeugen ein - vernomwen wurde ,

. fällt «, das Gericht das Urteil : Rosa Simon wurde

zu,sechs Monaten schweren Kerkers

bedingt verurteilt .

verflossenen Jahre leisteten durchschnittlich 41 Ret¬

tungsschwimmer pro Tag je acht Stunden Dienst ,

bei w« cher Gelegenheit sie täglich 14 erste Hilfe¬

leistungen gewährten und außerdem pro Tag drei

Leberrsrert - uutzen zu verzeichnen hatten . Zu den

Dienststimden von 129 . 837 kommen noch 972 Stun -

den der H ochw a ss e rsch u tza b r « i l u n ge n.

Schr aufschlußreich sind auch di « Einblicke in di «

Tätigkeit , des Arbeiter - Wasierrettungsdicnstez in den

einzelnen KreiMt des Arbeiter - Turn - und Sport -

bundss .

„ Ingenieur " Motta .
Schecks für 18 . 000 — Bankkonto 55 K.

Prag , 17 . Feber . Dieser zung «, elegante

BereinsnachrWM .
Arbeitrrturn - und Sportverein , Prag .

Wir veranstalt «« am . 28 . Feber im Saale

der „ Odborovy düm " , Na Perstyng , ge -

nwinschafrlich mit unseren tschechischen
Genosien «in Kostümkränzchrn, . dessen Er «

trägnis dem Fonds zur Errichtung eines Sommer¬

turnplatzes zufällt . Beginn um 8 Uhr abends . Ein¬

tritt : Mitglieder 6 K, Nichtmitglieder 10 Krone ».

Zum Besuch des Kränzchens laden wir all «, unsere
Freund « herzlichst ein . . — Am Sonntag , den

22 . Feber , treffen wir uns um 3 Uhr nachmittags
vor dem „ Odborovy düm " zum Besuch «in «r Turn¬

akademie mit unseren tschechischen Genosse ». ,

H 144 .
Tragödien um den FrychtaStreibungs - Paragraphen .

Prag , 17. Fcber . Gestern «ine Verhandlung
Nvch. tz 111 unter Ausschluß der Oafsentlichkeit
hem « «ine andere nach dem gleichen - Paragraphen .
Sre wurde vertagt . . Das Material ist noch - nicht
geordnet , die - Sachlage noch mcht klar . Aber es

genügt , di « handelnden und duldenden Personen
dieses Hrozesies ins Auge zu fasten , um einen

Begriff , von all deur Grauen zu bekommen , das i «

diczen Prozeßakten brsch !osten ist .

Aus- der Anklagebank : der Liebhaber ,
di « /,H elfe rin " und ihr « Tochter . Zeugin :
der Bruder des Mädchens , das sich helfen ließ ,
und ihr « Mutter , die über den Tod ihres KindeS

irrsinnig geworden ist . Denn das Opfer ' des
Eingriffs ist an Blutvergiftung gestorben .

D« r . Liebhaber wollte Um jeder : Preis , daß sich
das Mädchen die Frucht abtreiben laste ( sie soll
im sechsten Monar gewesen sein ) . Wäh -

rend der Bruder , drr . es ihr angeblich aufs schärfste
verboten halt «, im Kriminal saß, geschah der

Eingriff dennoch . Der Erfolg war der Marterrod
des Mädchens , der Irrsinn der Mutier . . . .

Schars steht Behauptung gegen Behauptung .
Keine Aussage ist widerspruchsfrei . Das BsveiS -

verführen muß erweitert werden . Di « Verhandlung
wird vertagt . rb .

Kunst und Wille «.
Samstag , den 21 . dS. , Gastspiel Leopold

Kramer - - Pepi Glöckner . Erstaufführung : „ Haus

Rothschild " . Historisches Schauspiel von Hanrjs

Saßmann . In Anwesenheit des- Dichters wirb dies «

Aufführung unter der Regie Friedrich Hölzlin erst -

malig in Szene gehen . Den Staatskanzler Metter¬

nich - spielt Leopold Kramer a. G- , die Baronin

Gudula - Rothschild wird von Pepi Glöckner a. G.

gegeben . In den übrigen Rollen sind beschäftigt :

Rahm ( Prinzestin Leontine ) , Reineke ( Gräfin Molly

Zichy - Ferrari ) , Warnholtz ( Gräfin Melanie Zichy -

Ferrari >. ^ Bauer ( Kaiser Franz I . ) , Götz ( Hofrat

Geutz) , Hölzlin ( Fürst Windischgrätz ) , Jantsch ( Pater

Job ) , ' Äitgelb ( James Rothschild ) , Müller - Elmau

(englischer Gesandter ) ^ Renner ( Salomon Rothschild ) ;

Reinhardt , der nach langer , schwerer Erkrankung zum

erstenmal wiedcr auftritt ( Amschel Rothschild), Röp -

ner ( Graf Kolowrat ) , Dr . Schmerzenreich ( Geiscn -

Ktnderfreunve ISrag .
Heute , Mittwoch , Nachmittag sprick»' der

Kmdermärchen - Onkel in der Gce .

wird mit den Borbrreitunge « für ein «

Knrdertheateraufführung begönne ». Ast «

solle « zahlreich erscheinen .

• » < O > s » » e « o p .

x ' 2 RINDSUPPE im - WÜRFEL Ein Würfel HA ,

UnHi schmeckt vorzüglich kostet nur tlvll

und Sicherheit in der bildlichen Darstellung der

starkrn Tendenz waren erstaunlich Schade , daß diese t “ wr

Abende , lebendigster , von den Fesseln verlogener ;
Bürgerromantik befreiten Kunst noch nicht - wettere
5kr «tse ergriffen haben . .

' W. Lg.

Deutsche Musilokademir . V. öffentlicher . Abend ,

Mittwoch , den 25 . Feber , . halb 8 Uhr in der Urania .

Im . Programm Wirk « zeitgenöjisischer Dieister .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Mitt ¬

woch . 7 Uhr . ( 107 —8) : ( Böhmische Musikan -
t i n' . Donnerstag , 7 Uhr ( 108 —1) , Gastspiel Joses
Schtvaxz : „ R o f e n k a v a l i e r " . Freitag , 7 % Uhr

( 109 —15 : „ D e r . lustige Krieg " . SamStag ,
7 Uhr ( 110 —2) , Gastspiel Leopold Kramer . — Pept
Glöckner,Premiere : „ Haus Rothschild " . SonO . ^
rag, . 3 % Uhr , K. - B. - und Arbeitnehmervorstellung :
„ S p i e l z e u g Ihrer M a j e st ä t " ; 7 Uhr
( 11t —31 : „ Haus Rothschild " . Montag , halb
8 Uhr . ( 123 —1 ) : „ Marguerite durch drei "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , halb
8 Uhr, ( BatEbeamten II : . ^heirat «» ver ¬

boten . " Donnerstag , 7 ) 4 Uhr : „ Etienne " .
Freitag / 7 % Uhr , Kulturv «tzbandsfrelu »de : „ Mar -
gueris « ourch drei " . Samstag , 7 %

„ Meine 2chwester und ich ". Sonntag , 3

zum 25. Male : „ Der Lügner und

Non M" ; 7 % Uhr : „ M ein « Schwester
ich " Montag , 7 % Uhr : „ Etienne " .

Älors Motka war wegen ähnlicher Delikte schon
einmal zu sieben Monaten verurteilt , zurrst be -

diügt!.
--- - - - -

Prag , 17 . Feber. Dieser ( unge , elegante uyd

zweifellps hochbegabte Mann , gegen den 21 Geschä¬
digt «' heut « vor dem Senat des OGR . K v a p i I als

Zeugen auftraten , ist ein guter Kenner seiner Zeit¬
genossen . Gewinnsucht und Habgier einerseits , Rück -

gratslosigkeit gegen den forsch . Auftretenden ander¬

seits — diese ^vei Eigenschaften seiner Mitmenschen
hat er mit bestem Erfolg - auszunützen verstanden .
Seine Bente beträgt weit über 100 . 000 U. Die

einzelnen Episrden sind teils komischer , teils aber

auch tragischer Natur .

Es genügk , die einzelnen Geschädigten gruppen -
ivcist vorzustellen . Ta sind Geschäftsleute aller

Branchen , die ' er mit Lieferungen hcreinlegt , Ulott

Motka hat eine englische . Plaschineirvertretung , er.

verleiht sich seihst den I nge n i c u r t i . te ! und

beginnt . Drei P h o i o f i r m e n liefern ihm se

chn' cn Apparat ( Wert 1200 —1 < M lr ) , denn er a ( S

Pertiieier des Motorrades „ DöuglaS " will

Rcklameaufuadmcn von Renniahrten machen . Zur
Reklanre braucht man Papier , das ebenfalls von

Ärei gefälligen Firmen auf Kredit geliefert wird ,

Nätürkich ! ' Einen Ingenieur und - Vertret « : engli¬
scher Firmen muß man sich als Taucrkundschaft
warnchalten ! T'

Wert bis 800 X. Di « Oel - und Benzinfirma

Sieg tu und liefert um einig - Taufend L « l .

diese Bestellungen geschehen meist telephonisch
werden prompt durchgefübrt

Von einer M ö b « I f i r m a läßt er sich

Wohnüngseinrichtung - im Werte

liefern . AIS - didsc Firma , von dritter Seit «

worüt , ihr « Ware zurückholen läßt , weil die Bs -

zrhltjng ausbl «ibt , stellt er « inen . Scheck aus , der

aber - vo » . der . Bank nicht honoriert wird .

- - Mt Schecks arbeitet er überhaupt Privat¬

personen gegenüber . Bor allem hotte «r es auk

AeHner »bgesehen Ohne ihn zu kenne » ,

gab . « n - ihm dr « i Kellner Darlehen bis

800 K. Er zieht sein Scheckbuch und schreibt den

hoppelten Betrag auf Leider beträgt sein Bank¬

konto derzeit ' — 55 K. Ms di « vergeblich
>E. räsentierte » Schecks bereits « inen Gesamt -

hetrpg von 18 . 000 kl ausmachcn , bemüht sich die

Bank seiner habhaft zu werden , . : m ihm das Scheck¬

buch wegzunehmen umsonst .
Eenem Kestner „kanit " er «in Motorrad ab,

um es geradewegs ins Versatzamt zu fahren . Den
' Kaufpreis 6000 K — bleibt er schuldig . Bor

Gericht behaupte : er , der Geschädigt « habe ihm das

Rad ' z » didscm Zwecke a- usgelolgt . Auf dem Um¬

weg über «ine Heiraisvermittlung bekommt er von

der Familie seiner Geliebten , einer Kaffeehaus¬
angestellten . «in weiteres Motorrad in di « Hand

dhs gleichfalls schnurstracks ins Versatzamt wandert .

Ein wahrhaft tragisches Opfer ist sein « Woh-

nungsvertnietcrin , ein « alte Frau , der er insge¬

samt über 80 . 000 K abzuschwindeln lvußte . Sie

weint ratlos , wie sie ihr « Aussage macht .

Deutschland - Lettlaud in Eishockey und Eis -

lritfen . Die sich au ? der Rückreise vom 2. Arbeiter

Writteriport - Olympia befindenden lettischen Eislauf -
/sportler nraßen am Freitag im Berliner Sporl -

tpglast Mit den devtfckwn Wiutertzportler ' n ihre

Kräfte - Die lettisch « Länber- Eishockeymannschajt
war der deutschen Mannschaft um ein « Mass « über¬

legen und siegte mit 2 : 0 . Bielen Beifall fanden

sie Eiskunsttäufer . - Jan Rkanntchafiswettlaus über

. 1500 Meter gvivann Lettland vor Königsberg und

Berlin . Ter Veranstaltung waimten der Präsiden :
) 7«r SASJ - , Genosse Gellert (Leipzig ) , und der Bor -

sitzeirde des lettischen Bundes . Genosse Kal - nin (Riga) ,
bei , die. begeistert aufgenomntenc Ansprachen ' hielten .

Die Sachsen - Fußballmoisterfchait entschiede »!
In Dresden schlug am Sonntag der Leipziger
fBe^irksmeister Pegau den dortigen Bezirks - mei-

sier Helios dank technisch besseren Könnens 2 : 2

<2 : 0 ) . Damit ist der sächsische Meistertitel wieder

« iumal an einen Vertreter des größten sächsischen
Fußballichtzirkes gefallen .

Entscheidungen um di « Kreisfußball Meister¬

schaft in Deutschland . Lausitz : ' MTV. Weiß -
w a s s e- r holte sich den Meistertitel durch einen 7 : 0-

Sieg über Eintracht Landsberg . Weißwasier hatte
bereits das Vorspiel gegen Lanvsberg mit 7 : 1 ge¬

wonnen . — Schlesien : Freie S p ort -

freundc Waldenburg schlugen im Endspiel

König->zelt 5 : 8 ( 3: 8) . Im Fetdfpie ! war Königs - ;

zelt seinem Gegner fast ebenbürtig , doch vor dem !

Tor gaben Waldenburgs bessere DtürmeAeiftungen
den Ausschlag . — Brandenburg - Berlin :
Lu cke nwa ld « I behielt im Meisterschafrfchkuß -
spiel nach hartnäckigen Kämpfen gegen Minerva 28

Berlin - Neukölln mit 8 : 1 die Oberhand und wurde

dadurch Kreismei - st «r . — Hessen - Mittel -
rhein ' : Int ersten Gang der Tadellgleicheu der

Südneaingruppe gewann Bürgel über W« sbaden

nach , ziveimaliger Spielverlängerung 2 : 1 . Am

kommendeü Sonntag fällt die Entscheidung zwischen

Bürgpl und Urberach . —7 Rheinland - West¬
falen : ' ' Erwartungsgemäß gewanu Tortnmnd -

. Eving gegen Lintfort , und ztvar 6 : 1 ( 1 : 0 ) . Da¬

durch ist Dortmund mit Köln 93 und dem vorjäh¬

rigen Kreismeister Oberfiprockhövel punktgleich ge¬

worden . Kommenden Sonntag treten schon Ober - I
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